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Eduard Sch ! kiel  in Oberlahnstetu 52. 3llhkWI.
Erstes Blatt.

Asiliichr BeNimtMGLW.
Bekanntmachung

Nach der Preußischen Anweisung für die Quittungs-
tartenausgabe vom 20 November 1911 sind auch die Orts -,
Betriebs -, Jnnungs - und Kuappschaftskrankenkasscnvom 1.
Januar1914 an verpflichtet, für ihre Mitglieder die Ausstel¬
lung und den Umtausch von Quittungskarten vorzunehmen,
sofern sie sich von dem Herrn Regierungs -Präsidenten von
dieser Verpflichtung nicht haben befreien lassen.

Da dieserhalb noch vielfach Unklarheit besteht und mit
Fragen an uns herangetreten wird , sehen wir uns veran¬
laßt , zur allgemeinen Kenntnis ,zu bringen , daß neben der
Verpflichtung für die Krankenkassen, vom 1. Januar 1914
an für ihre Mitglieder auf Ansuchen Quittungskarten aus-
^ustellen und umzutauschen, auch die bisherigen Quittungs-
kartenausgabestellen— Polizeibehörden und Bürgermeister¬
ämter — nach wie vor verpflichtet bleiben, die Quittungs¬
karten auszustellen und umzutauschen. Dies ist nament¬
lich für Versicherte auf dem Lande von großer Bedeutung,
denn es werden ihnen dadurch oft recht weite Wege, Zeit¬
verluste uud Kosten erspart.

Cassel,  den 24. Dezember 1913.
Der Vorstand der Landesversichsrurrgsanftalt Hessen-Nassau

F r h r . v. Riedesel,  Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen den 30. Dezember 1013.

Kgl. Velstcyeru-igsaml o->» r ' “n »t Goarshausen.
Der Vorsitzende

Berg.  Gehenlieiuug Regiersrat.
Die nächsten unenigettlichen Sprechstunden für unbe¬

mittelte Lungenkranke werden am
Montag , den 5. Januar 1914,

vormittags von 8—1- Lhr,
durch den König!. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrar Dr
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St . Gaarshauien , den 23 Dezembr 1913.
Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

B er c , Geheimer Regierungsrak.
Bekanntmachung

Mit dem 1. Januar 1914 treten die Bestimmungen der
2k.-V.-O. über die Krankenversicherung in Kraft.

Versicherungspflichtig sind:
1. Arbeiter , Gehilfen , Gesellen, Lehrlinge , Dienstboten,

ohne Rücksicht aus die Höhe des Lohnes.
2. Betriebsbeamte , Werkmeister und andere Angestellte

in ähnlich gehobener Stellung , sämtlich, wenn diese
Beschäftigung ihren Hauptberuf bildet,
Handlungsgehilfen und Lehrlinge , Gehilfen und Lehr¬
linge in Apotheken.

4- Bühnen - und Orchestermitglieder ohne Rücksicht auf
den Kunstwert der Leistungen.

5. Lehren und Erzieher.

Khenemm sel's 'Panter!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

1$ (Nachdruck verboten .)

Klara Hellwig erwiderte nichts ; das Blut schoß ihr
iäh in Wangen und Stirn zurück. Schweigend ließ sie sich
wieder auf die Bank zurücksinken.

Hildegard Hellwig . erklärte : „Klara meint, Paul
könnte den Brief in einer eifersüchtigen Aufwallung ge¬
schrieben haben. Daß der arme Junge in Klara bis über
beide Ohren verliebt ist, haben Sie vielleicht schon bemerkt.
Und es ist ja möglich, daß er sich einredet, Herr Graven¬
horst stehe ihm bei Klara im Wege."

Else Wredenkamp sah überrascht nach ihrer Freundin
um. Diese hatte ihren Kopf auf die Brust sinken lassen
schd starrte nach der andern Seite . Eine peinliche
^inpstndung durchzuckte die Beobachtende, und sie hätte
am Ueuiien die Unterredung beendet. Ader sie sah ein,
daß sie dieser Regung nicht folgen durfte, und so erwiderte
ne -opsschüttelnd: „Ich glaube, Sie tun Ihrem Vetter
unrecht. Lesen Sie nur weiter , bitte !"
, Hildegard Hellwig folgte der Aufforderung. Als sie
oen Satz gelesen hatte, in dem von Paul Berger die Rede
^vr ' ? *ob Klara plötzlich ihr Gesicht und rief triumphierend:
"HP sagte es ja, er und niemand anders hat den Briefgeschrieben."
. .. dam, würde er sich doch nicht selbst als Zeugen

.angeben , wandte Else Wredenkamp ein.
. , — das ist ja eben das Heimtückische", be-
iwil öas junge Mädchen, ganz voll Entrüstung und

sich der Inhalt des Briefes gegen
11 ™ "' »Er gibt sich als Zeugen an, damit wir ihn

uno &amxt er dann uns gegenüber in der Maske
S -T unbeteiligten, einwandfreien Zeugen seine Lüge be-
rMtigen kann."
- r _ Wahrend Else Wredenkamp zweifelnd den Kopf
Mi- 6' L^ ihch Hildegard , die Besonnerere, das Wort:

"~V:r  werden ja sehen, jedenfalls werden wir ihn hören,
und wir weroerr ja dann aus seinen Mienen und seinem

6. Die in der Land - und Forstwirtschast Beschäftigten.
7. Die unständig Beschäftigten.
8. Die in einem Wanderge verbebetriebe Beschäftigten.
9. Hausgewerbetreibende , ' .e im Kassenbezirk ihre ei¬

gene Betriebsstätte Hab n, sowie ihre hausgewerblich
Beschäftigten, sobald sie in das Mitgliederverzeichnis
eingetragen sind.

10. Die Schiffsbesatzung deutscher «seefahrzeuge , soweit sie
weder unter die §§ 59—62 der Seemannsordnung
(R .-G.-B . 1912 S . '175 und 1904 S . 167) nach unter
die §8 533—533b des H.-G.-B ., sowie die Besatzung
der Fahrzeuge der Binnenschiffahrt.
Voraussetzung für die Versicherungspflicht dieser Per¬

sonen ist, daß sie im Kaffenbezirk ihren Beschäftigungsort
oder soweit sie unständig beschäftigt sind 8 441 R .-V.-O.
ihren Wohnort haben und gegen Entgelt beschäftigt wer¬
den. Zuni Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch
Gewinnanteile, Sach- und andere Vorzüge, die der Ver¬
sicherte, wenn auch nur gewohnheitsmäßig , statt des Ge¬
haltes oder Lohnes oder neben ihm von dem Arbeitgeber
oder einer Dritten erhält . Auch eine Beschäftigung für die
nur freier Unterhalt gewährt wird, begründet für den Be¬
reich der Krankenversicherung die Verfichernngspflicht. Aus¬
genommen von der Versicherungspflicht sind die vorstehend
unter 2—5 bezeichneten Personen und die unter 10 fallen¬
den Schiffer, sofern ihr regelmäßiger Jahresarbeitsver¬
dienst 2500 J( an Entgelt übersteigt. Lehrlinge aller Art
gehören der Kasse auch dann an, wenn sie nicht gegen Ent¬
gelt beschäftigt werden.

Als in der Land - und Forstwirtschaft Beschäftigter
gilt auch, wer

a) in land - oder forstwirtschaftlichen (Neben-)Betrieben
88 918—921 R .-V.-O. beschäftigt wird;

b) in land - oder forstwirtschaftlichen Betrieben beschäf¬
tigt wird , die Nebenbetriebe eines gewerblichen Be¬
triebes sind und nach 8 540 R .-V.-O . durch die Sat¬
zung einer gewerblichen Berufsgenossen sch ast bei
dieser versichert ist.

Die Versicherung hat bei den allgemeinen Ortskranken¬
kassen zu V r a u b a ch, St . Goarshausen , O b er¬
sah n st c i it und Ni § derlahnstein  zu erfolgen.
Aus ivelchen Gemeinden sich die Kassenbezirkc znsammen-
setzen, ist aus der untenstehenden Uebersicht zu ersehen.

' Die Mitgliedschaft versicherungspflichtiger beginnt mit
dem Tage des Eintritts in die versicherungspflichtige Be¬
schäftigung, diejenige der unständig Beschäftigten (441
R .-V.-O.)' und der Hausgewerbetreibenden und der haus-
gewerblich Beschäftigten (§ 466 R .-V.-O.) mit der Eintra¬
gung in das Mitgliederverzeichnis.

"Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten
der zur Mitgliedschaft bei der .Kasse verpflichtet ist, mit
Ausnahnie der unständig Beschäftigten, bei der Kassenge-
schäftsstelle binnen 3 Tagen nach Beginn der Beschäftigung
schriftlich zu melden. Die Anmeldung muß enthalten:
Geburtstag , Jahr und Ort , die Vor - und Zunamen sowie
die Beschäftigung und die Wohnung des Anzumeldenden;
den Tag des Eintritts in die Beschäftigung, ferner seinen
täglichen und wöchentlichen Entgelt , sowie Ang aben  dar-

ganzen Benehmen sehen, ob dein Argwohn berechtigt ist
oder nicht."

Voll Eiter sprang Klara auf. „Ich will ihn sofort
holen lassen."

Aber - Hildegard wehrte ab. „Nicht doch! Dann
wüßte er ja gleich, daß etwas Besonderes vorliegt , und
falls er wirklich der Schuldige ist, würde er sich mit
doppelter Verstellungskunst wappnen . Nein, warten wir
ruhig ab, bis er am Nachmittag zur gewohnten Stunde
kommt. Dann will ich ihn zuerst allein ins Gebet
nehmen . . ."

Um drei Uhr nachmittags erschien Paul Berger , um
nach seiner Gewohnheit bei seinen Verwandten den Kaffee
zu trinken und mit seinen Kusinen zu plaudern , Nachdem
er seinen Onkel und ' seine Taute im Wohnzimmer begrüßt
hatte, eilte er in den Garten . Er traf Hildegard , die
allein in der Laube saß, während Klara zu ihrer Freundin
hinaufgegangen war und dort mit Else, hinter einer
Gardine versteckt, in den Garten hinabspähte.

„Wo steckt denn Klara ?" fragte der Student , nachdem
er seiner älteren Kusine die Hand gedrückt hatte.

„Sie ist fortgegangen ", erklärte Hildegard Hellwig,
den sich ihr gegenüber Setzenden scharf ins Auge nehmend.
„Sie wollte dich heute nicht sehen."

Der Student machte eine Bewegung starker Über¬
raschung.

„Mich nicht sehen?" wiederholte er mechanisch, mit
weit aufgerissenen Augen seine Kusine betrachtend.
„Warum wollte sie mich denn heute nicht sehen?"

„Weil sie empört über dich ist." — „Em — empört
über — über mich?" stotterte der junge Mann , ebenso
überrascht wie erschreckt. Plötzlich sprang er aufgeregt vom
Stuhl auf. „Was habe ich ihr denn getan?"

„Na — sie ärgert sich über deine dumme Eifersucht."
Der Student schüttelte den .Kopf, sah seine Kusine

ganz verwirrt an und fragte : „Ich — ich soll eifersüchtig
sein? Wieso denn? Auf wen denn?"

„Solltest du das nicht wissen, Paul ?" fragte das
junge Mädchen scharf. „Mir wenigstens ist schon wieder¬
holt aufgefallen, daß du jeden, der mehr als die gewöhn-

über, ob er verheiratet ist und bei welcher Kaffe er zuletzt
anderweit gegen Krankheit versichert gewesen ist.

Für alle Meldungen sind die vom Kassenvorstand vor¬
geschriebenen Vordrucke zu benutzen.

Unständig Beschäftigte haben sich selbst zur Eintragung
in das bei der Kasse besonders geführte Verzeichnis unter
Benutzung des vom Kassenvorstande bestimmten Bordruk-
kes anzumelden . Dieselbe Verpflichtung haben Hausge¬
werbetreibende und hausgewerblich Beschäftigte.

Für die unständig Beschäftigten zahlt der Gemeinde¬
verband die Beitragsteile für die Arbeitgeber . Ihren
eigenen Beitragsteil haben die unständig Beschäftigten selbst
zu zahlen.

Hausgewerbetreibende die regelmäßig mindestens 2
hausgewer 'bliche Versicherungspflichtige, abgesehen von den
zur Familie gehörigen Hausgenossen beschäftigen, sind ver¬
pflichtet sich und alle Beschäftigten in der vorbezeichneten
Weise zu dem von der Kasse geführten Verzeichnis anzu¬
melden.

Wer der Meldepflicht nicht nachkommt, macht sich straf¬
bar. (8 530 R.-V.-O.)

An' alle Arbeitgeber der vorstehend bezeichneten Art
beschäftigten und versichernngspflichtigen Personen wird
hiermit die Aufforderung gerichtet, letztere zum 1. Januar
1914 bei der zuständigen Ortskrankenkaffe anzumelden.

Die Herren Bürgernieister des Kreises werden um
wiederholte ortsübliche Bekanntmachung , eventl . durch öf¬
fentlichen Anschlag ersucht.

St . Goarshausen , den 18 Dezember 1913.
~ lstcheruugsamt des Kreises St . Goarshausen:

Der Vorsitzende
rg . Geheimer Realerungsrat.

der Bezirke der Ortskran kcu-
ka s s c n.

__ [gemeine Ortskrankenkasse Braubach.
^raubach , Camp , Osterspai, Filsen , Lykershausen,

Dachsenhausen, Hinterwald , Kehlbach, Niederbachheim,
Oberbachheim, Winterwerb und Gennnerich.

2. Allgemeine Ortskrankenkasse zu St . Goarshausen.
Auel, Berg , Bettendorf , Bornich, Buch, Casdorf , Canb,

Dahlheim , Diethardt , Dörscheid, Ehr , Ehrenthal , Endlich¬
hofen, Eschbach, St . Goarshausen , Himmighofen, Hcllz-
hausen, Hunzel, Lautert , Licrschied, Lipporn , Miehlen,
Münchenroth , Nastätten , Ober - und Niederkestert, Nieder¬
wallmenach, Nochern, Obertiefenbach, Oberwallmenach,
Oelsberg , Patersberg , Pisiighofen , Prath , Neichenberg,
Reitzenhain, Ruppertshofen , Sauerthal , Strüth , Weiden¬
bach, Weisel, Wellmich, Welterod und Weyer.

3. Allgemeine Ortskrankeulasse Niederlahnstein.
Niederlahnstein , Fachbach, Nievern , Miellen , Frücht.
4. Allgemeine Ortskrankenkasse Oberlahnftein.

Stadtgemeinde Oberlahnftein.
Die Gensiätte des Kreisowüiehungsbeamten für die

Gemeinden Fachbacb, Frücht, Miellen und Nievern sind
vom 1 Fnnnn '' 1914 ns bis »»k Weiieres dem Srndt-

kichsten Phrasen mi? Klara spricht, mit deiner albernen
Eifersucht beehrst."

Paul Berger senkte schuldbewußt die Augen und
starrte , verlegen an seinem noch spärlich sproffenden
Schnurrbärtchen zupfend, zu Boden.

„Daß du auch auf Gravenhorst eifersüchtig bist", fuh-r
Hildegard Hellwig fort , „ist geradezu kindisch, denn wir
alle haben doch gesehen, daß er sich, seit er Fräulein
Wredenkamp kennen gelernt hat, aus Klara gar nichts
mehr macht."

„Meinst du wirklich?" rief er lebhaft.
Ein Lächeln zuckte um die Dkundwinkel des jungen

Mädchens.
„Du hättest gar nicht nötig gehabt", sagte sie mit

.scharf spähendem, strengem Blick, „dich eines so häßliche«
Mittels zu bedienen, um ihn bei Klara anzuschwärzen."

Den Studenten durchfuhr ein sichtbarer Ruck. „Ich
— ich hätte Gravenhorst angeschwärzt?" rief er, seine
Hände jetzt auf den Tisch stemmend und sich vornüber
beugend.

Hildegard nickte. „Wir haben deine Handschrift ivohl
erkamrt, wenn du dich auch bemüht hast, sie zu verstelle«.
Übrigens , ivarum hast du denn den Brief nicht gleich cm
Klara gerichtet, anstatt ihr das Gift der Verleumdung auf
indirektem Wege einzuflößen?"

Paul Berger reckte sich mit jäher Bewegung in die
Höhe. Seine Augen flirrten verständnislos, und jetzt griff
er mit aufgeregter Gebärde an seine Stirn.

„Ich versteh dich nicht", stieß er heftig hervor. „WaS
soll denn das heißen? Gift der Verleumdung —? Ich
weiß ja gar nicht, wovon du überhaupt sprichst."

„Also du leugnest, den Brief an Else Wredenkamp ge¬
schrieben zu haben?"

Der Student stieß stürmisch den Atem aus. „Ist mir
gar nicht eingefallen — ich habe in meinem ganzen Leben
noch nicht an Fräulein Wredenkamp geschrieben. Wie füllte
ich denn dazu kommen?"

„Und darauf kannst du mir dein Wort geben?"
„Ja . Darauf gebe ich dir mein Ehrenwort als KorpS»

student." (Fortsetzung folgt.)



kaffengehilfen Ludwig  in Oberlahnstem übertragen » or>
den, was hiermit zur Kenntnis gebracht wird.

St . Goarshausen , den 30 . Dezember 1913.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

KJ I . 2186 . Berg,  Ge heimer Reaierungsrat.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
weiche meine Verfügung vom 26 . April 1907 betr . Be¬
kämpfung des Zigeunerunwesens noch nicht erledigt haben,
werden hiermit an die umgehende Erledigung derselben
erinnert.

St . Goarshausen , den 30 . Dezember 1913.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat .

Bei einer verendeten Kuh des Landwirts Philipp
W öll zu Bogel ist amtlich Milzbrand sestgestellt worden.
Ebenso ist bei einer verendeten Kuh des Landwirt « Wüh.
Becker 5r zu Bornich Rauschbrand sestgestellt worden.

Die erforderlichen Schutz - und Desinfektionsmaßregeln
fstsd angeordnet.

St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1913.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geh . Regierungsrat.

Bei einem notgeschlachteten Schweine des Landwirts
Heinrich Hey mann  zu Weyer ist amtlich Schweineseuche
sestgestellt worden.

Der Schweinebestand ist als ansteckung«verdachtig un¬
ter Sperre gestellt.

St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1913.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vermischter.
* Bingen,  31 . Dez . Ein 32 Jahre alter Hilfs

Wärter aus Gaulsheim wurde in Kempten von einer Loko
Motive erfaßt und getötet.

" Frankfurta.  M ., 30 . Dez . Wie erinnerlich lag
auf der diesjährigen Generalversammlung der deutschen
Katholiken in Metz der Antrag des Katholikenkomitees in
Münster vor , die Generalversammlung im nächsten Jahre
Lortselbst stattfinden zu lassen . Nach Befürwortung durch
das Zentralkomitee beschloß demgemäß die Metzer Ver¬
sammlung . In der heute hier stattgefundenen Winter-
Sitzung beschloß das Zentralkomitee , es bei dem Beschluß
von Metz zu belassen und die 61 . Generalversammlung 1914
in Münster abzuhalten , voraussichtlich in der ersten Halste
des August.

* Frankfurt,  30 . Dez . Selbstmord eines Sol¬
daten . In der Wohnung seiner Eltern in der Schmidt-
Stube erschoß sich heute abend der im ersten Jahre dienende
Soldat Schwalbach . Der junge Mann sollte heute aus dem
Weihuachtsurlaub zu seinem Truppenteil , dem 174 . Jnfan-
terie -Regiment zurückkehren und hatte schon Abschied von
seinen Eltern genommen . Dann kehrte er noch einmal in

sein Zimmer zurück und erschoß sich mit einem Revolver.
Das Motiv der Tat ist noch unbekannt.

" Dietzenbach , 28 . Dez . Die Sprache plötzlich ver¬
loren hat gestern abend der hiesige Einwohner P . H . Klein.
Er war iri der Geschäftsstelle des Konsumvereins tätig , als
er ganz plötzlich kein Wort mehr sprechen konnte und seit
der Stunde völlig stumm blieb.

* Bergheim,  29 . Dez . Auf seltsame Art erstickt.
Eine Frau , die mit ihren beideen Kindern bei ihrer Mutter
auf Besuch weilte , hatte ihr jüngstes % Jahr altes Kind
auf eine Bank zuin Schlafen niedcrgelegt . Die Großinutter
die das Kind nicht gesehen hatte , setzte sich in der Däm¬
merstunde auf das Köpfchen des schlafendeen Kindes , so datz
es erstickte. _ . . .

* Trier,  29 . Dez . Mosel , Saar und Sauer sind
seit gestern stark am Wachsen . Die Mosel hat in den letzten
zwei Tagen fast drei Meter zugenommen und steigt weiter.
Im Tale und im Gebirge fielen am Sonntag gewaltige
Schnee - und Regenmasien , die ein schnelles Anschwellen
der Flüsse verursachten . Da das Hochwasser ganz uner¬
wartet kam, treibt der Fluß Bauholz und Reisig mit sich.
Um 6 Uhr heute abend betrug der hiesige Brückenpegel 4,03
Meter Wasierstand . .

" Wattenscheid,  30 . Dez . In Ueckendors wurde
di eFrau eines Gärtnereibesitzers , die von einer Beerdigung
heimkehrte , von einem Automobil überfahren und getötet.
Das Automobil ist unerkannt entkommen.

* Kupferdreh,  30 . Dez . Die Gemeinde schloß
mit dem Rh nnisch -Westfälischen Elektrizitätswerk einen
Vertrag auf Lieferung von Koksserngas zunr Preise von
3,7 Pfg . pro Kubikmeter ab . Sollte der jährliche Verbrauch
7 Millionen Kubikmeter überschreiten , so wird der Preis ge¬
ringer gestellt . Der Vertrag ist auf die Dauer von 24
Jahren abge >chlosten . Das Gaswerk wird stillgelegt.

* Dortmuild,  29 . Dez . Der Bergmann Ber-
nard Dasienbrock wurde gestern in Selen von seinem frü¬
heren Kostgeber , einem Bergmann aus Gladbeck , erstochen.
Der Täter wurde verhaftet.

* Aus dem Sauerlande,  29 . Dez . Sowohl
im Kreise Olpe , wie im Kreise Meschede bei Remblinghausen
ist Platin im Tonschiefer festgestellt worden . Der Platm-
gehalt des Tonschiefergesteins im Kreise Meschede stellt sich
auf 18 bis 30 Gramm pro Tonne , ist also als ein sehr hoher
anzusehen , da die Funde im Ural nur 5— 7 Gramm Gehalt
zeigen . Zur Ausbeutung der Platinlager in der Gegend
von Remblinghausen hat sich eine Firma in Düsseldorf ge¬
bildet , die den Antrag auf Verleihung des Mutungsrechtes
auf Gold und Silber beantragt hat , da das Mutungsrecht
auf Platin nicht verliehen , aber bei Verleihung des Mu¬
tungsrechtes auf andere edle Metalle mitgewonnen werden
kann . Uebrigens liegen zur Zeit bereits dreizehn Anträge
für Mutungen im Sauerlande vor.

* D ü r e n , 30 . Dez . Heute nachmittag fuhr ein von
der Bismarckstraße herabkommender Rodelschlitten , der
mit drei Knaben besetzt war , unter ein aus einer Neben-

straße kommendes Fuhrwerk . Der Schlitten wurde über¬
fahren , zwei der Knaben blieben sofort tot , der dritte erlitt
einen Schenkelbruch . Die verunglückten Knabeen standen
im Alter von 12 und 13 Jahren . '

* Straßburg, 31 . Dez . Aus Grund eines schon
vor einigen Tagen ergangenen Befehls ist das Zaberner
Wachkommando vom sächsischen Infanterieregiment Nr.
105 heute durch eine Abteilung des hier liegenden wärt-
tembergischen Infanterieregiments Nr . 126 unter Führung
des Ha'nptmauus Winghofer abgelöst worden.

* Berlin, 29 . Dez . Schlechtes Weihnachtsgeschäft.
Der Umsatz in den fünf großen Berliner Warenhäusern ist
in den drei diesjährigen Weihnachtswochen um über 12
Millionen Mark hinter dem vorjährigen Umsatz zurückge¬
blieben . Die Minderung des Umsatzes wird auf die ge¬
drückte wirtschaftliche Lage zurückgeführt . Auch im Vor¬
jahre betrug der Minderumsatz gegen Weihnachten 1911
bereits wie der „Konfektionär " meldete , 6 Millionen Jt.

* Berlin,  30 . Dez . Der Stadt Berlin sind fünf
MillionenMark von einem Einwohner geschenkt worden,
die zur Anlegung und Unterhaltung einer Waldschule für
Knaben , welche gesund und namentlich nicht erblich mit
Fehlern belastet 'sind , dienen sollen . Die Schule soll in
waldreicher Gegend in der Nähe von Lanke errichtet werden

* Schneidemühl,  30 . Dez . Bei Schönlanke
überfuhr heute nachmittag der Berliner D -Zug ein Privat-
suhrwerk . Bier Personen wurden getötet.

* Hamburg,  29 . Dez . In einem hiesigen Hotel
erschoß sich heute ein Marineoberzahlmeister , der nach Un¬
terschlagung von beträchtlichen Summen flüchtig geworden
und steckbrieflich verfolgt worden war.

"Bern,  30 . Dez . Auf der Tschuggenalp tm Diem-
tigtal (Berner Oberland ) gerieten vier Skifahrer in eine
Lawine . Während zwei von ihnen heil davonkamen , wur-
den die beiden Berner , Sekundarlehrer Stucki und Archi¬
tekt Glur , von der Lawine begraben und getötet.

* Wien,  29 . Dez . Hier fanden Massendemonstra-
tionen zugunsten der Arbeitslosen statt.  _

Sport.
() Olympische Spiele 1916 in Berlin . Die Vorberei¬

tungen für die in Berlin stattfindenden Olympischen Spiele
1916 werden auch vom preußischen Kultusministerium un¬
terstützt . So hat der Kultusminister einen Erlaß herans-
gegeben , wonach bei den Schülern der höheren Lehranstal¬
ten (Voll - und Nichtvollanstalten ) und den Zöglingen der
Lehrerbildungsanstalten ein halbes Jahr vor Vollendung
des Jahrganges Leistungsmesiungen vorgenommen werden
sollen iit in diesen Olympia -Prüfungskämpfen (Laufen,
Springen , Wurf -, Stoßübungen und Schwimmen ) hervor¬
tretenden Sporttalente werden daun dem deutschen Reiche
ausschuß für Olympische Spiele namhaft gemacht , der sich
ihrer zur weiteren Ausbildiing annimmt . Diesem Vor¬
gehen des preußischen Kultusministerium werden sich auch
die Unterrichtsverwaltungen der übrigen Bundesstaaten an-

! schließen.

Freitag » den 2 . Januai * beginnt unser berühmter

ntur - Ausver
in allen Abteilungen.

Wir bezwecken damit die : „ Räamaag sämtlicher Saison - WSnter-
waren “ , dementsprechend sind die Preise ©norm billig gesetzt und sind c ese
neben den früheren Preisen deutlich verzeichnet . Es bietet sich mithin eine ungemein

vorteilhafte Kaufgelegenheit.
Gleichzeitig beginnen wir am Freitag mit unserem bekanntlund beliebtenjExtra -Yerkauf in

HBB

MW
MW

Löferstrasse 23.
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Recht und Gericht.

0 Wer trägt die Borstellungskosten? Ein Stuttgarter
Fabiant verhandelte mit einem in Berlin wohnenden
Reis,den schriftlich über ein Engagement . Schließlich er¬
suchter ihn , nach Stuttgart zu kommen, um alles Nähere
münich zil besprechen, und sich auch gleich die Muster an-
zuselr. Der Anstellungsvertrag kam auch zustande, das
Dien erhältnis wurde aber schon nach kurzer Zeit gelöst.
Die egen der Reisekosten entstandene Streitfrage tvurde
in ei-m dem Reisenden günstigen Sinne gelöst. Der Er¬
satzd Reisekosten vom Domizil nach Stuttgart wurde ihm
mit lgender Begründung zugesprvchen: .Hat sich der Be¬
werb aus ausdrücklichen Wunsch zur Vorstellung an den
Wohvrt des Ausschreibenden begeben, so kann er nach
«llgeienvm Handelsgebrauche Ersatz der Reisekosten ver¬
enge ;. !\b eine Anstellung zustande kommt ist dabei gleich-
OUig _

Konst md WWschllft.
:|: )er meistgelesene deutsche Autor. Wie ein Buch¬

händler l der „Täglichen Rundschau" mitteilt , ist Gustav
Frenssewei weitem der meist gelesene deutsche Autor , denn
Sie Gamtauflagc allein der deiltschen Ausgaben seiner
Büche hat setzt rund eine Million erreicht. Damit steht
Freust : weit voran an der Spitze aller deutschen Autoren,
«nt> rbft die Schriftsteller, deren Werke ungewöhnlich
'tzc Auslagen erzielt haben, stehen erheblich hinter ihm

zurück. Die einzelnen Auslageziffern sind die folgenden:
„Die Sandgräsin " 66 000, „Die drei Getreuen " 108 000,
„Jörn Uhl" 229 000, „Hilligenlei " 138 000 , „Peter Moors
Fahrt nach Südwest " 179 000, „Klaus Hinrich Baas"
71000 , „Der Untergang der Anna Hollmann " 53 000,
,,Sönke Erichsen" 2000 . Dazu kommen die Massenauflage
»er als Sonderdruck erschienenen Volksausgabe des „Le¬
bens des Heilandes " aus „Hilligenlei " und die Auflagen
der' Predigtbücher Frenssens . Alle Bücher zusanimen er¬
reichten die Gesamtzahl von einer Million Exemplaren.
Einen ähnlichen Erfolg wie „Jörn Uhl" hat in der neueren
Geschichte des deutschen Buchhandels weder vor noch nach
Frenssen ein Buch erreicht. So hoch auch die Auflage ein¬
zelner Sensationsromane , wie des „Heiligen Skarabäus"
der Ilse Jerusalem oder des „Gefährlichen Alters " der
Karin Michaelis , stieg, die Frenssensche Auflage wurde
nicht erreicht. Erst Kellermanns „Tunnel ", der in weni-
Hkn Monaten allein in Deutschland eine Auslage von 75 000
Exemplaren erzielte und in zahlreiche fremde Sprachen
übersetzt wurde , scheint ein ähnlicher buchhändlerischer Er¬
setz zu werden . — Mit welch kleinen Auflagen müssen sich
dagegen unsere besten katholischen Autoren begnügen!

An; dt« Reiche der Technik.
(—) Ago-Klebe-Verfahren . Die Handwerkskammer zu

Toblenz hat im letzten Sommer in ihren Räumen das Ago-
Bersahren vorführen lassen, durch das Schuhe und Stiesel
tzergestellt werden können, ohne daß, wie bisher Hammer
und Nähmaschine in Benutzung kamen. Nach diesem Ver¬
fahren werden die Lederteile mit einer besonderen Masse,
sie als Ago in den Handel kommt, aufgeklebt, in dem die
Teile auf einem besonderen Apparat starkem Druck ausgc-
fetzt werden . Auch bei Reparaturen , namentlich bei der
Herstellung neuer Sohlen , hat sich das Verfahren in neuem
Maße bewährt , so daß die von der Handwerkskammer ver¬
anstalteten Vorführungen einen außerordentlichen Zudrang
aus aller: Teilen des Kammerbezirks fanden . Nachdem die
damals vielfach hergestellten Probestiefel nunmehr sich
glänzend bewährt haben, hat die Handwerkskammer be¬
schlossen, das System iu ihrem Bezirk einzuführen und den
Interessenten die Gelegenheit zu einer gründlichen Erler¬
nung zu geben. Wie bei ähnlichen Erfindungen beruht der
Erfolg hauptsächlich darin , daß die nötige Sorgfalt auf die
Herstellung der Schuhe und Stiefel verwandt wird . Die
Abgabe der Apparate erfolgt deshalb nur an diejenigen
Schuhmachermeister, die nachgewiesen haben, daß sie das
Verfahren vollkommen beherrschen. Anmeldungen sind
umgehend an die Handwerkskammer zu richten.

(—) Eine neuartige Panzerplatte . In einer Num¬
mer der „Umschau" beschreibt Hauptmann Oesele eine neue
Erfindung , die geeignet erscheint, in der bisherigen Er-
zengungs - und Verwendungsart von Stahlpanzerplatten
eine grundlegende Uinwälzung hervorzurufen . Der Inge¬
nieur Schaumann hat eine zusammengesetztePanzerplatte
konstruiert. Das Neuartige an dieser Erfindung besteht
darin , daß die Panzerplatte nicht aus einer einheitlichen
Stahlmaste besteht, sondern eine Nickelstahlplatte ist mit
einer dahinter gelegten unelastischen Leichtmetall (Dnralu-
inin-splatte durch zahlreiche Schraubenbolzen z» einer
Platte vereinigt . Dadurch besitzt die Kompvsitionspanzer-
platte eine Widerstandsfähigkeit , wie sie bei einer gleich¬
schweren Stahlplatte auch nicht annähernd vorhanden ist.
Bei der neuen Panzerplatte trifft das Geschoß auf den
zwar harten , aber immerhin noch elastischen Stahl und
leichtert sich dort ein und trifft daun ans die harte , aber
unelastische Leichtmetallplatte , die verhindert , daß der

-stahl seine Elastizitätsgrenze überschreitet. Die Kom¬
positionsplatte ist erheblich leichter als eine reine Stahl-
plate von gleichem Widerstand . Zahreiche praktische Be-
nhußversuche haben gezeigt, daß die Kompositionsplatte
«uch bei geringerem Gewicht eine größere Widerstands-
sagikeit hat als eine Panzerstahlplatte . Dazu kommt noch
der weitere Vorteil , daß die Herstellungskosten viel niedri-
zer sein sollen, als bei den heutigen Stahlplatten.

Wieder»säst doppelt so gros; wie im Bor-
xahre w«vdas dresjirhrige Weihnachtsgeschäft
m Kaffee Hag , ein ständig sich wiederholender
Beweis für die steigende Beliebtheit des
-coffeiNsrererr.Bohnenkaffees.

Prffrrniff. Allerneueste Scherzgedichte in Nassauischer Mund¬
art von Rudolf Dietz.  Mit Bildern von C. I . Frankenbach.
Im Verlage des Verfassers , Wiesbaden , Schützcnhofstraße 14,
Preis 60 Pfg . Was ich schon früher an den mundartlichen Dich¬
tungen Dietzens mit Vergnügen beobachtete, das bestätigt sich wie¬
der in diesem Bändchen : sie sind von zierlichster und anmutigster
Gewandtheit in der Form , und ihre Pointen sind niemals albern
oder läppisch wie in so vielen ähnlichen Sammlungen , sondern
wirklich witzig , lustig und schlagkräftig. Man lese nur das Ge-
dichtchon . Kerch un Religon ".

In Dotzem duhn se nit gern
Sich in die Kerch rin setze;
Dodriwwer dahte letzt zwi ' Herrn
Biet Scholze Schorsch vo ' schwetzc.
,.Js wohr , deß ihr su gottlos seid",
Daht aaner von 'n frehe,
»Deß o' der Kerch euch gor nix leit ?"
Der Schorsch daht iwwerlehe.
„Des mit der Kerch, des stimmt jo schon,
Dodriwwer iS kaa' Zweiwel,
Doch uff uns heilig Religon —
Do simmer wie der Deiwel !"

So blank und sauber und epigrammatisch knapp sind die
Pointen bei Dietz immer herausgearbeitet , und jeder Freund einer
leichten, gefälligen Vers - und Vortragskunst wird an diesen Pef-
fernüffen seine Frende haben . Otto Ernst.

VeLiMstWchsuaeu.
M in der Stadt LteMufteii

sich aufhaltende Mili8ärpflichtigen , welche in den Jahren 1892,
1893, 1894 geboren sind und dieienigen älterer Jahrgänge , die eine
endgültige Entscheidung über ihre Militärverhältnisse noch nicht
erhalten und sich im Jahre 1914 vor den Ersatzbehörden zu ge-
stellen haben, werden hiermit in Gemäßheit des § 15 der deutschen
Wehrordnung aufgefordert , sich in der Zeit vom

2. bis  15 Januar 1914
nachmittags von 3—4 Uhr aus dem Meldeamt Rathaus Zimmer 5
znm Zwecke des Eintrags in vie Stammrolle zu melden.

Tie in hiesiger Stadt sich anfhaltenden und nicht in Ober-
lahnstein geborenen Militärpflichtigen des Jahrganges 1894 habe»
bei ihrer Anmeldung eine Geburtsurkunde vorzulegen , welche ihnen
auf Ersuchen von dem Standesamte ihres Geburtsortes kostenlos
ausgestellt wird.

Die Militärpflichtigen der älteren Jahrgänge haben ihre»
Losungsschein vorzulegen.

Sind Militärpflichtige , welche sich hier zur Stammroll : anzu¬
melden haben , vorübergehend von hier abwesend , so haben ihre
Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - und Fabrikherrcn die Anmeldung
zu besorgen.

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahre i !» en dauernden Aufenthalt
nach einem anderen Aushebungs - oder Musterungsbezirke verlege »,
haben dieses sowohl auf dem Meldeamt « als auch bei der die
Stammrolle führenden Behörde des neuen Aufenthaltsortes inner¬
halb dreier Tage anzuzeigen.

Wer die vorgeschriebene Meldung unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 3u Mk. oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Diejenigen im Jahre 1894 geborenen Militärpflichtigen , welche
im Besitze der Berechtigung zum Einjährigen Freiwilligen Mili¬
tärdienst sind, haben im Monate Januar ihre Zurückstellung von
der Aushrbnng bei der Königlichen Ersatzkommissio» zu beantra¬
gen und sind alsdann von der Anmeldung zur Stammrolle ent¬
bunden.

Militärpflichtige , welche innerbalb des deutschen Reichsgebie¬
tes weder einen dauernden Aufenthalt noch Wohnsitz haben, mel¬
den sich im Geburtsorte zur Stammrolle und wenn deren Ge¬
burtsort im Buslande liegt , in demjenigen Orte , in welchem die

- Eltern oder Familienhäupter zuletzt ihren Wohnsitz hatten.
Ob erlahn st ein.  den 27. Dezember 1913.

Die Polizeiverwaltung.

Lr1sst>1»1
betreffend die Verpflichtung zur pokizeimätzigen

Reinigung öffentlicher Wege in der Landgemeinde
Filsen.

Auf Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung
vom 15. und 31. August 1913 wird gemäß § 5 des Gesetzes
über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli 1912
und § 6 der Landgemeindeordnung für Hessen-Nassau vom
4 August 1897 für die Landgemeinde Filsen folgendes
Ortsstatut erlassen.

8 i.
Die Verpflichtung zur polizeimäßigen Reinigung aller

ihr unterliegenden innerhalb der geschlossenen Ortslage be-
legenen öffentlichen Wege, einschließlich der Schnee¬
räumung , des Bestreuens mit abstumpfenden Mitteln und
des Besprengens zur Verhinderung von Staubentwicklung
wird den Eigentümern der angrenzenden Grundstücke,
gleichviel ob diese bebaut oder bebaubar sind oder nicht,
mit der Maßgabe anferlegt , daß bei Leistungsunfähigkeit
der Eigentümer an ihrer Stelle die Gemeinde zur polizei¬
mäßigen Reinigung verpflichtet ist. Darüber , ob der
Eigentümer leistungsunfähig ist, entscheidet die Orts¬
polizeibehörde.

Die Reinigungspflicht erstreckt sich in der ganzen
- Breite des Grundstücks, auf die Bürgersteige , Straßen¬

rinnen und die Hälfte des Fahrdamms . Liegt ein Grund¬
stück an einer Straßenecke, so hat der Reinigungspflichtigr
ans beiden Straßenseiten die Reinigung zu besorgen.

Zur Straßenreinigung gehört auch das Freihalten der
Straßenrinnen von Schnee und Eis.

§ 2 .
Den Eigentümern (§ 1) werden solche zur Nutzung

oder znm Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgestellt, denen
nicht bloß eine Grunddienstbarkeit zusteht. Jedoch werden
den Eigentümern auch die Wohnnngsberechtigten (§ 1093
B .G .B .) gleichgestellt.

§ 3.
Die Grundstückseigentümer sind an erster Stelle , die

Nachverpflichteten an zweiter Stelle zur polizeimäßigen
Wegereinigung verpflichtet.

Hat für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflich¬
teten ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber mit
deren Zustimmung durch schriftliche Erklärung die Aus¬
führung der Reinigung übernommen , so ist er zur polizei-
mäßigen Reinigung öffentlich-rechtlich verpflichtet.

8 4.
Für die zur Straßenreinigung Verpflichteten über¬

nimmt die Gemeinde als Wegeeigentümerin die Haft¬
pflicht, der diese Verpflichteten wegen Nichterfüllung oder
mangelhafter Erfüllung der ihnen durch dieses Ortsstatut

i auserlegten Verpflichtung ansgesetzt sind.

8 5.
Durch dieses Ortsstatut wird nicht berührt die nach

§ 1 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes bestehende Verpflichtung der
zur Unterhaltung der Brücken, Durchlässe und ähnlicher
Bauwerke öffentlich-rechtlich Verpflichteten zur polizei¬
mäßigen Reinigung dieser Einrichtungen unter der Ober¬
fläche des Weges.

8 6.
Für die Zwangsbefugnisse der Ortspolizerbehörde und

die gegen die Androhung , die Festsetzung und die Aus¬
führung eines Zwangsmittels stattfindenden Rechtsmittel
finden die Vorschriften der §§ 132 und 133 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
(G .-S . S . 195) Anwendung.

8 7-
Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Filsen , den 31. August 1913.

Der Gemeindevorstand:
Eschelbach,  Bürgermeister.

Zn dem vorstehenden Ortsstatut wird hiermit die
polizeiliche Zustimmung erteilt.

Filsen,  den 31. August 1913.
Die Ortspolizeibehörde:

Eschelbach.

KreiS-AuSschuß St . Goarshausen.
Beschluß vom 10. Oktober 1913.

Genehmigt
St . Goarshausen, de« 10. Oktober 1913.

Der Kreisausfchußdes Kreises St . Goarshausen.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Polizei-VerordUW.
Auf Grund der £§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

öder die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landeiteile»
vom 20. September 1867 Gesetzsammlung Seite 1529 ) wird mit
Zustimmung des Gemeinde Vorstandes für den Umfang der Ge¬
meinde Gho folgende Polizeiverorduung erlaffen:

8 1.
Die Wirtshauspolizeistunde wird für die Gemeinde Ehr

auf 11 Uhr Abends festgesetzt. In besonderen Fällen kann die
Ortspolizeibchördc Ausnahmen von der Jnnehaltung dieser Poti-
zeistunden gestatten.

8 2.
Ueberschreitungen der festgesetzten Polizeistunden werden mit

Strafe von 1 bis 9 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
8 3.

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage der Verbffent-
ichung in Kraft.

Ehr , den 29 . Dezember 1913.
Der Bürgermeister : Bin gel.

MostsSsscMI zur 5ci&$tasifer!i$uüg der
Siiaderktcidußg und Kitidcrwäsdic.

J3*Ä6 $ s,sfcäS"3 « ilagefi! s.Ä
bô en. Wink« ftlr Mütter Für i!ib ckiinomlKintl«ram , Im

DffailW LMWM ©lestoeit
Von den in der Emission befindlichen Schuldver¬

schreibungen der Nassauischen Landesbank wird ein Teil¬
betrag von 5 000 000 dl  4 % Schuldverschreibungen Buch¬
stabe Z

zum Vorzugskurse von 98,40 % (Börsenkurs 99 %)
in der Zeit vom 22. Dezember er. bis 10. Januar 1914 ein¬
schließlich zur Zeichnung aufgelegt.

Bei Einzahlungen, die bis zum 30. Dezember er. er¬
folgen wird der Kurs mit 98,30 % berechnet.

Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen:

Bei der Hauptkasse der Nassauischen Landesbank in Wies¬
baden, bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel-
stellen der Nassauischen Sparkasse ; ferner bei den meisten
Banken und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungen lind daselbst er¬
hältlich.

Die Schuldverschreibungen der Nassauischen Landes¬
bank sind miindelsicher,  sie werden vom Bezirksver-
bande des Regierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden,  den 19. Dezember 1913.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Ich blühe auf wie eiise Rose
eüL<fnteff« CLUI ETA~Kaffeeersab : !

frfinik und tum Abendessen den vorzüglich
QUIETA- Krafürurak

mein Hcr 2 bleibt dabei gesund , ich schlafe vorzüglich, mein Mann Ist
nid »! mehr nervös , tm<3 eudi meine Kinder gedeihen prächtig, denn V.r
alle verwenden nur noch Quirla -Prfiparate Meine Freundin , die vollsl6nd ?g
eppctiflos und schwächlich war, erholte sich rösch durch das vorzügliche

QJDKETA- MALZ
V/trSüldie Nohraalre (Kali;, Elsen u. Phosphor ), die von d . QuCeiat -Werken
Bad Dürkheim verarbeitet worden , sind die Ursache dieser vorzüg!. Erfolge.



Heute morgen 9 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager

Herr J «xkot » Baus
Notariatssekretär

langjähriges Mitglied dss kathol. Kirchenvorstandes
und des Stadt verordne ten-Koilegiums

im Alter von 53 Jahren.
Der Verstorbene hat 15 Jahre mit rastlosem Fieisse und

seltener Pflichttreue meinem Büro vorgestanden und in uneigen¬
nütziger Wehe sein vielseitiges Wissen und seine reiche Erfah¬
rung in meine Dienste gestellt. Durch seine Rechtschaffenheit
und sein stets freundliches und hilibereites Wesen hat er sich
das Vertrauen und die Sympathie aller erworben die ihn kennen
lernten , Ehre seinem Andenken

St . Goarshausen , den 31 Dezember 1913
Paim &iibeclger, Rechtsanwalt u. Notar.

Die Beerdigung findet Samstag, den 3. Januar 1914, nachm. 3‘/4 Uhr statt.

wicöer außerordentlich

stein: Löwen-Apotheke; in
St Goarshausen : Drogerie
von Franr Dicht,

LahnsLeiner Tageblatt . ttreisblatt für den Breis §t.Goarshausen.

M

der Neftbeställde in Meider- und Mrrsemsteffe, MsueKe, Biber , LeimeN, Echürze?stoffe,
usw. za ganz außergewöhnlich billigen Preisen.

Alls siimlilhe Wmterwar @n ; llnterzeuge, Jacken,
Westen, Lalmnck, IaqncrrLLecken, öiber-öekttücker ekc.,

gewöhre ichm z« rinn, tOX  Rabatt,
Oberlahnstein. Jacob Rädel! Hochstrasse

Sberlahnsteiner öilliOe
llhm-Neotlrmr-

Werkstott
befindet sich nurZ- Hochftroßk 78  £

Zylinder 2 Mk., Feder 1,20 Mk
Reinigen 1,20 Mk , Gläser von
30 Pfg an

E. Iseringhausen
Uhrmacher.

3*1 Wasche*
empfehle:

ia. weiße Kernseife
Psd . 32Ps beib Ptt » 31 Pf
heKgelbe Kernseife

Ptd . 31 Pf . bei 3 P >d. 30 Pf
„ dunkrelgelbe Kernseife

Pfd 30 Pi . bei3P,d . 29 Pf
Silberseife

ß« 4..
i« .Hotel EtolzkOls"m AWos.

UndDie Ausstellung soll ein Bild über den jetzigen Stand der Geflügel
Kaninchenzucht im Kreise St . Goarshausen darstellen

Die Eröffnung  findet am Sonntag vormittags 10 Ahr durch die Protektor
Herrn Landrat Geh. Regierungsrat Berg  und Herrn Bürgermeister Schütz statt.

KoMspreis für Ermchst« 28  Psg. ä Person, Sitiier find frei.
Während der ganzen Dauer der Ausstellung wird durch inen Glückshafen pp. an

Geflügel, Gänse, Enten, Hühner pp. sowie von Kaninchenzuchttierenjedem Gelegenheit ge
gegeben, für einen billigen Einsatz ein wertvolles Tier oder Gebrauchsgegenstand zu erhalten

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Blasen , Rieren . Magen , Lungen, Hals , Gallenstein
Fraunleeiden , Asthma, Bleichsucht,Flechten, Hautleiden

Beingeschwüre, offene Beinschäden, Bettnässen,
Rheumatismus , Gicht, Ischias,

usw. behandelt gründlich mit gutem Erfolg nach dem Natur-
heilverfahron». Scheid, §mü«. Heilt.

Arenberg der Ehrenbreilstein
Straßenbahnhaltestelle Arenberger Höhe.
Sprechstunden 9 5, Sonnags 9 2 Uhr.

Urin-Untersuchunĝ , qualitative sowie quantitative
Bestimmungen.

Amt A ilmang
Telefon 138

Ober- und Mederlahnstein.

erhallen Anzüge,
Aberzieher , Mäntel
durch chemisch Reinigen,

Aufbügeln in der
Chemisch. Waschlmstitt

P. Bayer
Oberlahnstein.

% V

Zum 15 . Januar nach
selbständiges, tüchtiges

Köln

MNA«
gesucht. Zu meid. Adalfär . 7b,

Ptd 21 Pt . bj>5 Pid . 20 Pf.
„ GlYcerrn-Schmrerseife

Ptd . 19 Pt . 5 Psd. 93 Pf.
, , EronseiseoerPid . 17 Pf.
Alle anderen Wasch¬

zutaten billigst.

ZßhUÄ©trfeler.

gemütlich, wir haben einen
guten Durst entwickelt und
die Lust war zum Schnei¬
den. Daß ich trotzdem kei¬
nen rauhen Hals habe,
danke ich den Mqbert-
Tabirttrn , die ich gleich
beim Heimkommen und
heute früh genommen habe.
Sie machen den Hals frei
und benebmen auch den
üblen Geschmack im Mund.
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken 1 Mark und hält
lange vor Niederlage in
Oberlahnstein : Jerusalems
Apotheke: in Niederlahn-

Me Ksse
Sch« izer, M&kr

ia gimtegtr
Horzer KW!»s« W.

offeriert
Christ.Vieghardt, BrauSsch.

Liefersiz osn Cemeittröhrey.
Die Lieferung von Cementröhren soll öffentlich ver¬

dungen werden.
Es werden gebraucht: en

107 Stück Cementröhren von 25 cm bis 60 cm l. 28.,
4 Stück Böschungsendstückevon 25 cm l. W.,
1 Stück Cementeinfallschacht von 60 cm l. W . und
5 Stück Cement-Sammelbecken.

Das für das Angebot zu benutzende Formular nebst
Bedingungen wird nach Einsendung von 0,30 Jt  abge¬
geben, es liegt auch auf dem Landesbanamt zu Oberlahn¬
stein zur Einsichtnahme offen.

Die Angebote sind verschlossen, postfrei und niit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

Samstag , den 18. Januar 1914, vormittags 11 Uhr,
dem Unterzeichneten Landesbauamte einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
O b e r l a h n st e i n , den 30. Dezember 1913.

Das Landesbauamt.

Bnste»mi»g 8er Pichl- md MimmUe
sosie der Sufwite# m&  Rchwecke.

Ä . Im Monat Januar 1914 find zu versteuern:
1. sämtliche nach Tarifftelle 481 des Stempelsteuer¬

gesetzes vom 31. Juli 1895/26 . Juni 1909 stempel¬
pflichtigen Pacht - und Mietverträge (auch die nur
mündlich abgeschlossenen, sowie die After-, Pacht - und
Mietverträge ), welche im Kalenderjahre 1913 in Gel¬
tung gewesen sind;

2. die nach Tarifstelle 11a des genannten Gesetze«
steuerpflichtigen Automaten und mechanischen Musik¬
werke.

B. Die Versteuerung hat zu erfolgen:
Zu 1. Durch die dem Verpächter oder Vermieter ob¬

liegende Einreichung eines Pacht - und Mietverzeichnis¬
ses und Einzahlung der Steuer bei den Zollstellen oder
Stempelverteilern , welche auch die Formulare zu den
Verzeichnissen unentgeltlich verabfolgen;

Zu 2. Durch Anmeldung des Automaten oder Mu¬
sikwerks seitens des Eigentümers oder Ausnützers bei
der zuständigen Zollstelle.

0 . Nicht vder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.
Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den ZoA-

stellen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.
Oberlahn st ein,  den 29. Dezember 1913.

Königliches Hauptzollamt.

M§M MrlsWem.
E. 6. Hl. ll, S).

Wegen des Jahresabschlusses dfribl unsere Sparkasse
fik die Abhebung und Zuschreibung der Zinse»
biS Ende Januar 19 *4 geschloffen.

Alle sonstigen Einzahlunaen oder Abhebungen wolle
«an b.tte in den Vormittagsstunden von 8 — 12 Uhr
vornehmen.

Die Sparmarkenbücher sind zur Berechnitng de:
Z-ivstn im März eines jeden Jahres nachmittags von 2—4
Ähr an untere Koste abzulieiern

Oberlahnstrl « , den 3-'. Dezember 1913
Der BgrstMd.

mein

zu räumen , gewähre hierauf bei Einkäufen

!5°|o Nabatt!
UM. Schickei, Hochstraße

|
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Zweites Blatt.

Ser ZshttMchsel.
Das Jahr 1913 hat infolge der zahlreichen Hiobsposten

über die durch Sturm und Ueberschwemmungen herbeige-
sührten Unglücksfälle leider einen recht unerfreulichen Ab¬
schluß gehabt. Der Schaden , namentlich au unseren Küsten,
ist schwer, und diesem Leid gegenüber kommen kleinere Ver¬
drießlichkeiten wie Zugverspätungen und Verkehrs-Hemm¬
nisse wenig in Betracht . Den Bedrängten ist allgemeines
Mitleid sicher, das ihnen auch der Kaiser ausgesprochen hat,
und es wird ihnen hoffentlich nicht an wirksamer Unter¬
stützung im neuen Jahr fehlen.

Der starke Schneefall hat naturgemäß die äußerliche
Sylvesterfeier beeinträchtigt ; ganz Deutschland steckte unter
einer weißen D .cke, viele Straßen und Wege waren ver¬
weht und , um in den großen Städten den Verkehr offen zu
halten , mußte angestrengt gearbeitet werden . Dabei hat
sich denn niehrfach gezeigt, daß unter den „Arbeitslosen"
der Drang , sich ein paar Mark zu verdienen , keineswegs
so stark ist, wie man nach laut gewordenen Klagen hätte
-annehmen sollen. Auch in der Reichshauptstadt war es so,
und gerade in Berlin ist diese Erscheinung nicht zuni ersten
Mal "beobachtet worden . Arbeitslos ist leider von arbeits¬
scheu oft nicht sehr verschieden.

Im schneegeschmückten deutschen Bürgerhause , soweit
es nicht durch die Wut der Elemeute geschädigt war , ist der
Abschied vom alten Jahre in der herkömmlichen Weise be¬
gangen worden . Jung -Deutschland hat wohl in den aller¬
meisten Fällen auf seinem altüberlieferten Rechte bestanden,
den Weihnachtsbaum zu „plündern ", dessen kurzer Glanz¬
rolle nun die praktische Verwendung folgt. Punsch und
andere Annehmlichkeiten haben das Prosit -Neujahr -Rufen
begleitet, und die Fragen an die " .unft werden durch die
mancherlei Sylvester -Orakel Hofs, .clich eine erfreuliche Ant¬
wort erhalten haben. Der Wehrbeitrag und seine Auf¬
rechnung, wo er in Betracht kommt, wird eine Sache des
neuen Jahres sei», wenn gleich als Feststellungstag der
Sylvester 1913 gegolten hat.

Die Neujahrswünsche sind gekommen und erwidert , und
ein metallener Händedruck hat manche Dienstwilligkeit ans
dem alten Jahre belohnt . Ein paar Tage sagt man nun
noch, wenn man sich im neuen Jahre zum ersten Male
wieder steht: „Prosit Neujahr !" — und dann hört auch
diese Begrüßung auf. Die Schulferien sind i» wenigen
Tagen vorbei, in denen die Jungen und auch die Mädchen
sich im Schnee rechtschaffengetummelt haben, und das ge¬
wohnte Leben rauscht wieder durch die Tage der Woche.
Aber es kommen nun die Abende mit Spiel und Tanz und
allerlei Mummenschanz, das heitere winterliche Gesell¬
schaftsleben, das wir , mögen die Zeiten auch nicht leicht
sein, doch nicht missen wollen. Jeder Mensch bedarf ein¬
mal der heiteren Anregung , und nur das Uebermaß ist es,
das schadet, lind davor sind wir wohl einstweilen ziemlich
sicher.

— Die Beisetzungs-Feierlichkeiten in Sigmaringen.
'Morgen Samstag findet in dem feierlichen Trauerschmuck
tragenden Sigmaringen die Bestattung der Fürstin Leopold
von Hohenzollern statt. An der Seite des Fürsten Wilhelm
von Hohenzollern schreitet der Kaiser, dann folgen die
Brüder des Fürsten , der Thronfolger von Rumänien und
Prinz Karl von Hohenzollern . An den Trauerfeierlichkei¬
ten nehmen ferner teil : die Großherzoginwitwe von Baden,
Exkönig Manuel von Portugal und Gemahlin , der König
von Belgien , der Großherzog von Oldenburg , Herzog Ro¬
bert von Württemberg als Vertreter des Königs von Würt¬
temberg, der König von Sachsen und die Prinzessin Therese
von Bayern . Die Bestattung findet von der Erlöserkirche
zu Hedingen aus statt.

— Die vielen Artigkeiten der Franzosen gegen den
deutschen Militärattachee v. Winterfeldt , der bekanntlich in
Grisolles von seinen während des Manöver -Autounfalles
erlittenen Verletzungen genas , hat der Kaiser erwidert , in¬
dem er französischen Militärs Auszeichnungen urid Ehren¬
gaben verlieh . Der frühere Kriegsminister Etienne erhielt
ein Bildnis des Kaisers . Für die Wohltätigkeitsanstalten
von Grisolles spendete der Kaiser 6000 Franks.

— Weitere 20 Offiziere für die Türkei . Aus Kon-
llantinopel wir gemeldet: Zur Ergänzung der deutschen
Militärmission werden in, Laufe der nächsten Woche noch
weitere 20 deutsche Offiziere eintreffen . Der Chef der deut¬
schest Militärmission , General von Sanders , wurde vom
türkischen Kriegsminister beauftragt , das Projekt zur Be¬
festigung von" Dimotika im Wilajet Adrianopel auszuar-
veiten. lieber das arncenische Reformprojekt wird zurzeit
noch zwischen den auswärtigen Botschaftern und der Pforte
verhandelt . Es soll eine baldige Einigung bevorstehen.

— Das deutsch-englische Äfrikaabkommen, das endlich
t>ack) monatelangen Verhandlungen zum Abschluß gebracht
wurde , regelt nur die wirtschaftlichen Interessen der beiden
Kontrahenten in den portugiesischen Kolonien Südafrikas,

ohne an eine Erwerbung oder Verteilung dieser Schutzge¬
biete zu denken. Es wird mit dem Abkommen auch nur ein
ganz kleiner Teil der die beiden Grvßniächte interessierenden
Äfrikafragen erledigt , so daß die Länge der Zeit auffällt , die
mau zur Einigung gebrauchte. Von den beiden großen
portugiesischen Kolonien , um deren wirtschaftliche Erschlie¬
ßung es sich handelt , liegt Angola an der Westküste Süd¬
afrikas , seine lang gestreckte Südgrenze wird durch Deutsch-
Südwestafrika gebildet, während Rhodesien oder Britisch-
Zentralafrika noch lange nicht die Hälfte der Ostgrenze An¬
golas bildet, der weitaus größte Teil des östlichen Angola
vielmehr an den belgischen Kongostaat stößt. Es war da¬
her natürlich und bei einem Interessenausgleich selbstver¬
ständlich, die wirtschaftliche Erschließung dieses an Natur¬
schätzen reichen westlichen Kolonialbesitzes Portugals
Deutschland zu überlassen.

— Nochmals : die Pistole von Zabern . Eine Kinder¬
pistole ist es also nicht gewesen, die in der Weihnachtsnacht
in Zabern knallte. Der Vater des Jungen , der geschossen
haben sollte, hatte es auf die fette Belohnung von 600 M
abgesehen, sagte sich, was kann deinem Jungen passieren
und gab ihn an . Aufgeklärt ist die Schießaffäre , das muß
betont werden, also bisher noch nicht. — Mitte Januar
wird sich auch der elsaß-lothringische Landtag mit den Vor¬
kommnissen in Zabcric beschäftigen. Bei Beantwotung der

! sozialdemokratischen Interpellation , die anfragt , was der
Statthalter getan habe, um die Offiziersausschreitungen in
Zabern zu verhindern , und welche Garantien gegeben sei¬
en, daß sich solche Ausschreitungen nicht wiederholen , wird
sich der Statthalter im wesentlichen auf die bekannten Er¬
klärungen des Reichskanzlers im Reichstage und aus die
vorliegenden Gerichtsentscheidungen in der Sache stützen
müssen.

— Frankreich.  Wieder eine französische Marine¬
meuterei . Im Hafen von Saigon , der Hafenstadt der fran¬
zösischen Kolonie Cochinchina, brach an Bord des franzö¬
sischen Kreuzers „Desaix" eine ernste Meuterei aus . Etwa
300 Matrosen , die sich über schlechte Kost und schlechte Be¬
handlung beklagten, verbarrikadierten sich in den Heizräu¬
men, löschten die Feuer unter den Kesseln aus und verhöhn¬
ten die Offiziere, die sie zur Ruhe weisen wollten . Erst nach
langen Bemühungen und Zugeständnissen der Schiffslei-

| tung gelang es die Ordnung wieder herzustellen.

!ZU Eki« MWM
Sei fei M 1 3« « 1814.

Vor hundert Jahren überschritt in der Nacht zum l.
Januar Blücher mit seiner Heeresabteilung den Rhein bei

? Caub , der Lahnmündnng und Coblcnz. Damit nahm der
! Winterfeldzug , welcher für Napoleon ein unglücklichesEnde
; im Gefolge hatte , seinen Anfang . Zur Orientierung diene

beifolgende Zeichnung des Uebergangs bei Canb.

Herr K. Hahn (Caub ) sendet, uns hierzu folgende
Jahrhundert -Erinnerung.

Hundert Jahre sind mit dem 1. Januar 1911 hinabgeroüt
ins Meer der Vergangenheit , seit Blücher mit seinen Scha¬
ren in Caub zur Befreiung des deutschen Vaterlandes von
fremdem Joche über den Rhein ging.

Diesen Rheinübergang der schlesisch-russischen Armee
bei Caub haben die Maler Profestor Ungewitter und Wend¬
ling im Gemälde festgehalten und ein Panorama geschaf¬
fen, das geschichtlich treu und künstlerisch hervorragend ist.

Das Bild , ein Kolossalgemälde, ist in Charlottenburg,
Bismarckstr. 92/93 ausgestellt, zum Besten der Kriegsveter¬
anen . Die Besichtigung des Bildes hinterläßt auf den Be¬
schauer einen tiefen, nachhaltigen Eindruck. Der Beschau¬
er steht auf der linken Rheinseite , Canb gegenüber, etwas
weiter stroncaufwärts , nach Bacharach zu.

In winterlichem Gewände sieht man das gegenüber¬
liegende Städtchen Caub , dicht an die Berge angelehnt.
Berg und Tal verschneit; hoch oben thront Burg Gutenfels.
Mitten im Rhein steht die altersgraue Zollburg , „Pfalz ",
an die sich die Pontonbrücke anlehnt.

Der Rhein geht mit Treibeis . Die Brücke ist dicht
besetzt mit Fuhrwerken und Soldaten aller Art . In un¬
übersehbarem Zuge gehts aus den engen Toren des Städt¬
chens, über die Brücke und linksrheinisch weiter stromauf¬
wärts , um dem Kreuzsteiu nach Bacharach. Ein kleiner
Teil zieht rheinabwärts nach Oberwesel. Links vom Be¬
schauer, an der „Engelsburg " steigt der Vortrab einen
engen, steilen Weg hinaus nach dem Dorfe Henschhausen.
Auf der Straße vor uns , von Napoleon durch spanische
Gefangene 1809 erbaut , hält auf einem Schimmel Mar¬
schall Vorwärts , der alte Blücher, mit seinem Stabe und
sieht dem Uebergange zu.

Im ganzen zogen über den Rhein 54 800 Mann , ohnr
die Pferde und Wagen und Fuhrwerke der Bauern mit Be¬
dienung . — Hören wir kurz eine Schilderung des Ueber-
ganges:

Durch kein Ereignis ist wohl Caub so allgemein be¬
kannt geworden, wie durch diesen Rheinübergang Blüchers.

Von Mit - und Nachwelt wurde der Ilebergaug als ein
großes , weltgeschichtlichesEreignis betrachtet und gefeiert,
das mit Recht.

Durch das Ueberschreiten des Stromes wurde der
Rhein wieder zu dem, was er war , „Deutschlands Strom ",
nicht „Deutschlands Grenze ", und das linke Rheinufer dem
Baterlande wieder einverleibt.

Sv lange es Geschichte gibt, wird Blüchers Name un¬
auslöschlich rnit diesem Rheinübergang bei Caub verbun¬
den sein. Sein Rheinübergang ist ein Ereignis von gro¬
ßer Bedeutung für Deutschlands Geschichte und Eutwick
lung ; was damals schon ersehnt, ging 1870/71 erst in Er¬
füllung . Blücher selbst ehrte man 1894 in Caub durch Er¬
richtung eines Denkmals . Der Schöpfer dieses Denkmals
ist Profestor Schaper in Berlin.

Auf Leipzigs blutigen Gefilden waren im Oktober
1813 die Würfel entscheidend gefallen, Napoleons Macht
war gebrochen, Deutschland frei bis zum Rhein.

Am 2. November überschritt Napoleon bei Mainz den
Rhein , der seit den unseligen Friedensschlüssen von Basel
und Campofvrmio die Grenze gegen Deutschland war . Die
Hoffnung ans das rechte Rheinufer gab er trotzdem noch
nicht ans, sondern ließ bei Kastel von seiner Arrieregarde
starke Verschanzungen entlegen.

Am 5. November hielt Kaiser Alexander von Rußland
seinen Einzug in Frankfurt ; am 12. November kam der
König von Preußen . (Nassau, zu dem Canb seit 1802 ge¬
hörte schloß sich am 16. November den Verbündeten au .)

Ursprünglich hatte der Plan bestanden, daß Blücher
bei Köln über den Rhein gehen sollte, dann wurde der
Kriegsplnn umgeändert . Vom Westerwald (Altenkirchen),
wo Blücher schon war , kehrte er liber Limburg nach Wies¬
baden und Höchst zurück. In letzterer Stadt befand sich
sein Hauptquartier.

Die ersten deutschen Befreiungskrieger , die Caub im
Jahre 1813 zu sehen bekam, waren eine Abteilung von 25
Jägern zu Pferd , die am 6. November morgens zwischen
5 und 6 llhr nach Caub kamen, um die Kasse des Rhein-
zolles in Empfang zu nehmen, die aber schon einige Tage
zuvor von französischen Beamten geleert worden Ivar.

Gegen die Hälfte des November erhielt Caub Einquar¬
tierung von einer Eskadroit Ulanen eines preußischen
Landwehrregiments und am 24. November eine Kompag-
nie freiwilliger Jäger , deren Chef Freiherr von Kluxs war,
und zwar 7 Offiziere, 19 Pferde , 126 Mann . Major v»n
Kluxs wurde Kommandant der Stadt Canb.

In der Einquartierungsliste vom 15. November bis
26. Dezember fittb Offiziere vom Generalstab verzeichnet:
der Zweck ihres Kommens wurde aber jetzt noch nicht be¬
kannt.

Während der Zeit fanden in Frankfurt im Hauptquar¬
tier Friedensverhandlungen mit Napoleon statt , die aber
an dessen übertriebenen Forderungen scheiterten.

Wertvoll für die Verbündeten war es, daß Freiherr voni
Stent nach Frankfurt kaut, der mit aller Macht auf die
Fortsetzung des Krieges drang , ganz im Sinne Blüchers.

Um den geplanten Uebergang zu verschleiern, verlegte
Blücher am 27. Dezember sein Hauptquartier von Höchst
tcach Frankfurt und traf dort Vorbereitungen , die auf ein
längeres Verweilen schließen ließen.

Der geheime Befehl aber war schon am 26. Dezember
von Höchst aus an die Korpskommandanten Work, Sacken,
Langeron , St . Priest , abgegangen , mit dem Inhalt , ihre
Truppen so zu konzentrieren, daß die Armee in der Neu
jahrsnacht bei Marin Heini, Caub , Coblenz über den Rhein
gehen könnte.



Lahnsteiner Tageblatt , Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
Es war eine gewisse Absicht des alten Helden, gerade

die Neujahrsnacht zum Uebergang zu wählen . Diese Nacht
übt von jeher einen geheimnisvollen Zauber auf das Ge¬
müt des Menschen. Der Volksglaube sucht in ihr Vor¬
zeichen der Zukunft und richtet Fragen an das Schicksal,
der Ernstdenkende blickt ahnungsvoll in den neuen Lebens¬
abschnitt, dessen Tür sich in der Nenjahrsnacht vor ihm
auftut.

Mit den letzten Stunden des scheidenden Jahres 1813
sollten die Wellen des Rheines die Schmach der Knechtschaft,
welche das eiserne Joch Napoleons I . dem deutschen Vater¬
lande auferlegte , abwaschen, der Strom wieder deutsch
werden ; auch die Lande auf dem linken Rheinufer , die Hein¬
rich II . und Ludwig XIV . geraubt , zurückgeholt werden.

Wäre Blücher nicht der Mann der Tat , der wahre
Marschall „Vorwärts " gewesen, bei Caub hätte er nach dem
Gutachten der Jngenieuroffiziere den Uebergang nicht
gewagt.
_ (Schluß folgt.)_

Heer und Flotte.
:: Nährtabletten als Manöververpslegung. Im König-

erich Bayern sind mit der Berwengung von Nährtabletten
bei größeren militärischen Hebungen gute Erfolge erzielt
worden . Man hat sie neben der üblichen Verpflegung als
Kräftigungsmittel gebraucht, wenn besondere Anstrengun¬
gen an die Trupp eherantraten und auch als Ersatz für die
Normalverpflegung . Sechs solcher Tabletten haben wäh¬
rend zwölf Stunden ausgereicht, den Mann zu ernähren
und auch leistungsfähig zu erhalten . Der Vorteil , den ihre
Anwendung in sich schließt, besteht darin , daß sie in großen
Mengen mühelos von den Truppe nmitgeführt und jeder¬
zeit ohne besvnKre Zubereitung genossen werden können.
Wenn es sich auch nur um einen Notbehelf für vorüber¬
gehende Gelegenheiten handelt , der auf die Dauer die Nor¬
malernährung nicht zu ersetzen vermag , so sollen doch bei
den diesjährigen Manövern bei verschiedenen Truppen¬
teilen Versuche mit solchen Nährtabletten in größerem Um¬
fange vorgenommne worden sein.

3Ük  ötüt trab Kreir.
Oberlahnstein , den 2. Januar.

!=! Sylve st er - Neujahr.  Der Uebergang ans
dem Jahre 1913 in 1914 gestaltete sich in unserer Stadt
sowie in so vielen Rheinstädten etwas lebhafter als sonst.
In den Wirtschaften ging es beini Kranz - und Wurstaus-
spielen recht lebhaft zu und gegen 12 Uhr strömten aus al¬
len Straßen mehrere tausend Menschen an der kath. Kirche
zusammen, um nach dem Choral der Musikkapelle das Lied
„Großer Gott wir loben Dich" mitzusingen . Alle wollten
aber auch nach dem „Prosit Nenjahr -Ruf " die von der Bür¬
gerschaft arrangierte kleine Gedenkfeier von Blüchers
Rheinübergang vor hundert Jahren mitmachen, und so zog
Jung und Alt , Arm in Arm , hinter der Musik her nach dem
Rhein . Die Glocken der beiden Kirchen läuteten , die Schiffe
ließen die Dampfpfeifen erschallen und die Musik, auf der
Landebrücke stehend, spielte das Blücher-Lied „Was blasen
die Trompeten ". Alles sang mit . Auf dem Dache der
Wirtschaft „Zum Vater Rhein " hatte das Komitee Platz ge¬
nommen und aus dessen Mitte sprach mit lauter Stimme
Herr Peter Schmidt , der Ehrenturnwart des Turnvereins,
Worte der Erinnenng an Blüches Rheinübergang in der
Sylvesternacht 1813. Der Redner schilderte in kurzer recht
volktümlicher Weise den Rückzug Napoleons bis in unser
Nassauer Land , von Blücher mit seinen gesammelten Streit¬
kräften verfolgt , der bei Caub unter Mitwirkung unserer
Cauber Landsleute , den Rhein überschritt und hierdurch
uns von dem französischen Joche befreite. Ferner erwähnte
der Redner , daß auch bei Coblenz ein großes Heer dieser
Truppen über den Rhein ging und an der Lahnmündung
seien es etwa 6000 Mann gewesen die in dieser Nacht über
den Rhein setzten und den Feind verfolgten . Redner er¬
wähnte den Fortgang der deutschen Geschichte bis zum Jahr
1870/71 under heutigen Zeit , wobei er zum Schlüsse Kai¬
ser Wilhelms II . gedachte und ein stürmisch aicfgenommenes
Hoch ansbrachte . Nachdem die Nationalhymne gesungen
war , schritt man in fröhlichster Weise hinter der Musik wie¬
der her zur Stadt , wo die Menschenmenge sich teils nach
Hause, teils in die Wirtslokale begab und in ungestörter
Weise das neue Jahr bis zum frühen Morgen weiterfeierte.

( : :) Winter.  Unsere „Alten " sagten immer : „Wenn
der Schnee in den Schmutz (Regen) fällt , ist es mit seiner
Dauer gut bestellt", imb so scheint es dieses Jahr wieder zu
sein, denn ans strömendem Regen am Sonntag früh ging
die Witterung in Schneefall über und hinzutretende Kälte
machte den Winter komplett. Den, Landmann ist die 30
bis 50 Zentimeter hohe Schneedecke schützend für seine
Wintersaaten , deni allgemeinen Verkehr ist selbige stellen¬
weise sehr hinderlich, der Jugend bietet sie die langersehnte
Gelegenheit zum Schlittenfahren . Aber nicht allein die
Jugend , sondern auch das Alter hat noch seine Freude dar¬
an und so konnte man gestern des öfteren auf unserer glat¬
ten Bergrodelbahn beobachten, daß der Vater kunstgerechter
dahersanste als sein Sohn und seine Tochter. Hunderte
Zuschauer freuten sich über das lustige Treiben , und wenn
erst ein mit Damenbelastung besetzter Schlitten in den
Graben fuhr, dann gab es Lachsalven, die nicht enden woll¬
ten.^ Kalte Nasen und Ohren bekamen aber alle, die sich in
der freien Natur lustierten , denn die Kälte drückte den Ther¬
mometer gestern Vormittag auf 6 und Nachmittags auf 8
Wrad unter Null . Heute Vormittag haben wir bei neuem
Dchneefall 5 und nnttags nur noch 1 Grad Kälte.

: !: Für Militärpflichtige.  Wir machen
iwchmals darauf aufmerksam, daß die Anmeldung zur
Stammrolle nicht, wie in den früheren Jahren , in der Zeit
v°m 15. Januar bis 1. Februar , sondern jetzt vom 2. bis
15. Januar zu erfolgen hat . Alle Militärpflichtigen der
Jahrgänge 1894, 1893, 1892, sowie die, die noch keine end¬
gültige Entscheidung erhalten haben, werden zur Vermei¬
dung der Bestrafung auf diese neue Bestimmung aufmerk-
wm gemacht.

(t ) Krankenkasse  n . Am Montag Abend waren
m der Restauration Eltgen dahier die Orts - und Betriebs-

Krankenkassen von Niederlahnstein , Braubach und Ober¬
lahnstein versammelt und haben den Beschluß gefaßt, eine
Kommission zu wählen , welcher je ein Mitglied der Kran¬
kenkassen des Vocsicherungsamtes St . Goarshausen ange¬
hören soll. Diese Kommission wird gewählt werden gemäß
§ 4 des zwischen den Aerzten und den Krankenkassen in
Berlin getroffenen Abkommens, welcher lautet : Die Kassen
innerhalb des Bezirks eines Versicherungsamts und die
innerhalb dieses Bezirks zur Kassenpraxis zugelassenen

Aerzte bilden je eine Vereinigung zur Wahl eines Ver¬
tragsausschusses, dem nur zur Kassenpraxis zugelassene
Aerzte angehören dürfen , und dem die Vorbereitung der
Arztverträge obliegt. Die Verträge selbst werden zwischen
der Kasse (oder dem Kassenverband) und dem einzelnen
Arzte geschlossen. Die Gültigkeit eines solchen Vertrages
darf nicht von der Genehmigung einer anderen Organisa-
tion als der in Absatz 1 erwähnten abhängig gemacht wer¬
den. Zunächst soll es Sache dieser Kommission sein, festzu¬
setzen, welche Honorare die Kassen den Aerzten bewilligen
wollen bzw. können.

: !: Geflügel- und  K a n i n che n - A u s ste l -
l u n g. Der größte Teil der Ausstellungsobjekte war bis
heute Mittag schon angefahren und bildet bereits mit der
geschaffenen Dekoration ein schönes Bild . Eine bronzene
Staatsmedaille , eine bronzene Verbandsmedaille , zwei
bronzene Medaillen der Stadt Nastätten , mehr als 30
Ehrenpreise und eine ganze Anzahl Geldpreise stehen der
Prämiierungskommission für die morgen beginnende Aus¬
stellung zur Verfügung . Außerdem stellt der Verein noch
einen besonderen Prachtehrenpreis sowie eine Anzahl von
Gold- und Silbermedaillen und Diplomen zur Verfügung.
Versäume Nieniand , diese Ausstellung zu besuchen, damit
auch wir Oberlahnsteiner bezeugen, daß uns der Gemein¬
sinn für solche soziale Arbeit voll zum Bewußtsein gelangt;
wir können dadurch unsere Aussteller und Züchter am besten
zu ihren Bestrebungen ermutigen.

: !: Miet - und Pachtverträge.  Im Inter¬
esse unserer Leser weisen wir auf die im Anzeigenteile ent¬
haltene Bekanntmachung des Königlichen Hanptzollamtes
in Oberlahnstein gern hin und bemerken auf Ersuchen zur
näheren Erläuterung noch folgendes : Nach dem neuen
Stempelsteuergesetz sind sämtliche während der Dauer ei¬
nes Jahres in Geltung gewesenen Miet - und Pachtverträge
über die in der Bekanntmachung angegebenen Gegenstände
(auch die nur mündlich abgeschlossenen) steuerpflichtig. Da¬
bei ist es ohne Bedeutung , ob der Vertrag das ganze Jahr
hindurch, oder nur eine kurze Zeitlang in Kraft gewesen ist.
Befreit sind nur solche Verträge , bei denen der für die
ganze Dauer des Vertrages zu entrichtende Zins zusam¬
men 150 Ji  nicht übersteigt. Dem Zinse sind alle in Geld
besteheilden Nebenleistungen an den Vermieter für Schorn-
steinreinigung , Müllabfuhr , Beleuchtung, Warmwasserver¬
sorgung, Zentralheizung , Fahrstuhlbenutzung usw. zur Be¬
rechnung seiner steuerpflichtigen Höhe zuzurechnen. Auf
die Verpflichtung der Vermieter zur Aufstellung und Ver¬
steuerung der Mietverzeichnisse ist es ohne Einfluß , ob sie
selbst die Räume von einein andern gemietet haben und sie
möbliert oder unmöbliert weiter vermieten . Befreit sind
nur solche Mietverträge durch die Gastwirte oder Zimmer¬
vermieter Fremde zur Beherbergung , also nur vorüüer-
gehen, aufnehmen . Für die Vermietung von Wohnungs-
und Geschäftsräumen ist zu beachten, daß die Hälfte der
Steuerabgabe für solcheRäume nicht erhoben wird , die für
gewerbliche oder berufliche Zwecke bestimmt sind. Sind
gleichzeitig noch für andere Zwecke, z. B . als Wohnung,
Räume vermietet , so ist anzugeben, wieviel von dem Mief¬
zinse auf die lleberlassung der Räume für gewerbliche und
berufliche Zwecke entfällt . Erfolgt diese Trennung des Miet¬
zinses bis zuin 31. Januar nicht, so kann sie nicht berücksich¬
tigt werden und die Steuer wird in vollem Betrag erhoben.
Bezüglich der Versteuerung der Antoniaten und Musik¬
werke wird darauf hingewiesen, daß bei Musikwerken ihr
Anschaffungspreis eventuell ihr Wert für die Versteuerung
maßgeben ist, und daß bei Warenautomaten anzugeben ist,
wieviel Warenbehälter sie haben.

Niederlahnstein, den 2. Januar.
t> Neujahrsnacht.  Die Neujahrsnacht verlief

dahier recht lebhaft, aber in ungestörter Weise. In allen
Wirtschaften wurde dem üblichen Kranz - und Wurstans-
fpielen fest zugesprochen. Ilm 12 Uhr begaben sich sehr
viele Einwohner nach der Johanniskirche , welche ans An¬
laß der Jahrhundertfeier von Blüchers Rheinübergang in
bntem Lichte erstrahlte und von deren Turm die hiesige
Musikkapelle einige Choräle in die Nachteinsamkeit erschal¬
len ließ. Auch hatte man aus diesem denkwürdigen An¬
laß eine Zeit lang die Glocken der Johanniskirche geläutet.

!!! Blücherfeier im Turnverein.  Unser
Turnverein hatte mit seinem gestrigen Konzert einen durch¬
schlagenden Erfolg erlebt und war der große Saal des Ho¬
tel Strobel bis auf den letzten Platz besetzt. Reicher Bei¬
fall wurde besonders den in dem Theaterspiel mitwirkenden
Personen zu Teil . Ein „Gut Heil" unserem Turnverein,
für die Durchführung eines solch schönen Abends . Heute
Freitagabend wird auf vielseitigen Wunsch das Spiel noch¬
mals aufgeführt und ein niedrigeres Eintrittsgeld erhoben.
Erwähnt sei noch, daß mehr als 20 Personen in diesem in
der Zeit von 1813— 1814 spielende Theaterstück Mitwirken.
Der erste Akt spielt auf Blüchers Gut Kunzendorf . Der 2.
Akt in einem Werbebüro . Der 3. auf einem freien Platz in
Leipzig. Der vierte am Rheinufer bei Caub . Der fünfte
vor Paris.

)-( Weihnachtsfeier im G e se l l e n h a u s.
Gestern Abend hatte der hiesige kathol. Lehrlingsverein sei¬
ne Getreuen und sehr viele unserer Bürger im Gesellenhans
um sich geschart und war der Saal schon frühzeitig so gut
besetzt, daß eine ganze Anzahl Leute keinen Platz mehr
finden konnten. Das reichhaltige Programm wurde auch
bestens durchgeführt und besonders das Theaterstück fand
beim Publikum den verdienten Beifall.

^ , Braubach, den 2. Januar.
(!) D i e I a h r e s w en d e ging hier sehr ruhig vou-

statten. In den Wirtschaften war im allgemeinen wenig
Betrieb . Ans den Straßen konnte man sich nicht lange auf¬
halten,entgegen der vorhergehenden Jahre und wenn man
hier und da mal einen Schuß hörte oder einen Siebenknal-
ler platzte, so wurde man an den Wechsel der Zeit erinnert.
Am Neujahrstag -Vormittag gab sich der Gardeverein im
Hotel Hammer ein Stelldichein , so daß es bei Musik und
vorzüglichem Mahl hoch herqinq . Weitere Veranstaltungen
waren nicht festgesetzt.

)-( Persönliches.  Herr Verwaltnngsanwärter
Hümmerich, seither auf dem hiesigen Bürgermeisteramt be¬
schäftigt, ist seitens des Herrn Regierungspräsidenten in Co¬
blenz dem Kgl. Landratsamte in Wetzlar zugeteilt worden.

: : : Ortskrankenkasse.  Der Kassierer der hie¬
sigen Ortskrankenkasse Herr Lehrer a . D . Keller hat aus
Gesundheitsrücksichtenund hohen Alters , diesen Posten nie¬
dergelegt und ist mit der Weiterführung der Kassengeschäfte
Herr Spenglermeister Bingel betraut worden.

) !( B a u Unfall.  Bei einem hiesigen Umbau wur¬
den vier Arbeiter so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus
überführt werden mußten . Besonders schwer mitgenommen
wurde der Bruder des Maurermeisters Palm , ein gewisser
Zeilinger und ein weiterer Arbeiter namens Schneider.

: : : Beim Rodeln  verletzte sich ein junger Mann
namens Krämer so sehr, daß er nach seiner Wohnung ver¬
bracht werden mußte.

c Filsen,  1 . Jan . Unser bisheriger Herr Pfarrver-
walter Andreas Hartleib ist mit dem 1. Februar als Pfarr¬
vikar nach Dernbach beordert und Herr Pfarrer Josef Seitz
von Frauenstein an die hiesige Pfarrei versetzt worden.

a Camp,  31 . Dez. Eine öffentliche Schiffer-Ver¬
sammlung findet am Samstag , den 3. Januar , vormit¬
tags 11 Uhr im Restaurant „Rheintal " bei Herrn Toni
Frank statt . Herr Redakteur Frankenberg aus Aschaffen¬
burg spricht über : „Die gesetzliche Regelung der Nacht- und
Sonntagsruhe im Binnen -Schiffahrtsgewerbe und ihre
Gegner ". Zu dieser Versammlung sind alle in der Schiff¬
fahrt urtb Flößerei beschäftigten Personen freundlichst ein¬
geladen.

e St . Goarshausen,  31 . Dez. Justizpersonalie.
Gerichtsassessor Adam ist von hier als Hilfsrichter an das
Amtsgericht in Limburg versetzt worden.

t> S t. Goarshausen,  1 . Jan . Hier starb ini
Alter von 53 Jahren der in unserer Gegend gut bekannte
Notariats -Sekretär des Herrn Rechtsanwalt Pannenbecker,
Herr Jakob Baus . Wenige Tage trennten ihn nur von sei¬
nem Berufe und kam deshalb die Trauerbotschaft etwas
überrascht. Der Verstorbene hatte längere Zeit dem hie¬
sigen Stadtverordneten -Kollegium und dem kathol. Kirchen-
vorstande angehört . Die Beerdigung findet Samstag Nach¬
mittag statt.

c Dachse n h ausen , 30 . Dez. Die Verpachtung
der hiesigen Gemeindejagd , die gut mit Wild bestellt ist,
findet am 5. Januar statt.

De Rhei(n)-Jwwergang bei Caub.
In rhein . Mundart . Von Jos . Adolf Schmidt .)

De Deiwel soll se hole, Dunnerkeil!
So Hot gekrische laut de Peter Schambes.
Se knmme jo, die Preiße alleweil,
Kerzgrad dorchs Tal , dorch all de Dreck un Schlambes.
Un Russe jo debei so viel aach sei(n),
Kosacke, Zwockel un viel ann 're Krischer,
lln all verzähle se vum alte , deitsche Blicher.
Der tät nor „Vorwärts " kreische: „Uff zum Rhei (n) !"

Do kam des Michelche ebei, ganz heeß,
Un seeht dem Schambes : Loß die ungeschore,
Die hawwe all gemacht 'ne lange Rees',
Um dich ze kriehe an de lange Ohre;
Du hoscht getrunk dein letschte Schoppe Wei(n),
Du kriegscht vnn dene jetz 'ne schwere Wischer!
Was meenscht du, was de Vorwärts tut , de alte Blicher?
Der dunkt dich Deitschfranzos' heit in de Rhei (n) !

Dodriwwer , als sich so ge-nzt die zwee,
Herkame schwere Schritt ' uff alle Wacke,
Dem Schambesche, Franzosenfreind allce
Sein Herz befand sich fdiurt im Hosesacke.
Wie erseht der Schnauzbart kam zu Caub erei(n),
Macht sich ans Wein un Zucker do ne Mischer,
Do hawwe se gekrische all : das is de Blicher,
Der is wahrhaftig jetz bei uns am Rhei (n) !

Die Nacht druff heemlich leis , daß 's Niemand sieht,
Rieft jo de Blicher 'samme all die Lotse,
Un ob die Preiße wäre noch so mid,
Begierig sinn gehippt do in die Boot ' se,
Und während Russe baute ' klor und weit
Die Brück, do hawwe sich gemacht als Schlicher
Die Preiße all vum alte , deitsche Vatter Blicher - !
Ganz inäuschestill eniwwer uff die Seit.

De Schambes hott des Bildchc sich betracht', '■ t
Un hott gedenkt, das sein doch lauter Deitsche,
Un mich hott aach de Herrgott deitsch gemacht, ‘
Drum soll mir eene die do noch beleid'ge.
Die linke Rhci (n)seit is deitsch un muß so sein
Un muß aach bleiwe ewig deitsch uns sicher,
Drum hott befreit vum fremde Joch de Vatter Blicher
Das ganze Land  jo links un rechts vum Rhei (n) !

, SieckßnpfercI *Sei £e
C«3ie best » Lüietmiilcliseife ), von Bergmann & Co., Radeberl,
ä Stuck 50 Pfg. Ferner macht der Cream„Dada“ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammatwcich. Tube 50 Pt >.
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AemWv.
* <£ o 61 e n g , 1. Jan , Nationaler Gesangwettstreit.

In den, in, nächsten Jahre vom M .-G.-V. „Viktoria " ,n
Aussicht genommenen „Nationalen Gesangwettstreit " m,t
Fahnenweihe hat Landwirtschaftsminister Freiherr von
Schorlemer einen Ehrenpreis gestiftet. Der Gesangverein
versendet aut Zeit das zweite Rundschreiben an die Vereine.

* Westhofen (Hessen ), 30. Dez . Eine Bärenjagd.
Friedlich zog gestern morgen eine Truppe Bärentreiber mit
ihren Bären durch Westhofen und führten die Tiere nnt
ihren kleinen Kunststückchen vor . Da Plötzlich verläßt em
Bär ungefesselt die Truppe und eilt durch die Straßen.
Alles flüchtet, die Jäger rüsten sich mit Waffen und suchen
dabei den entlaufenen Bär mit Stricken zu saugen. Doch
nach zweistündigem vergeblichem Bemühen streckten einige
Schüsse die Bestie nieder in dem Augenblick, als sie mit of¬
fenem Rachen ■:gen die Leute rannte.

* Leipz g,  1 . Jan . Eine Erinnerung an die Leip¬
ziger Löweujagd . Der Zirkusdirektor , besten Löwen in
Mer denkwürdigen Oktoberjagd in Leipzig ihr Leben las¬

sen mußten , erhielt 100 Ji  Geldstrafe , weil er die erforder¬
lichen Sicherheitsmaßnahmen beim Transport wilder
Tiere außer Acht gelasten habe. Das Schöffengencht be¬
stätigte die Strafe . Die empfindlichere Strafe für den Zir¬
kusdirektor war natürlich der Verlust der wertvollen Tiere.

* Berlin,  1 . Jan . Berlins 5 Millionen -Stifter —
von dem Gelde soll eine Schule errichtet werden — ist der
Rentier Repphan . Herr Repphan ist selbst kein Berliner,
ja , er ist nicht einmal ein Deutscher, sondern geborener
Russe. Allerdings stammt er von deutschen Eltern ab.
Bis vor neun Jahren hat er aber in seinem Geburtslande
Rustisch-Polen gelebt. Er besaß dort mehrere Güter und
Fabriken , die er bei seiner Übersiedelung nach Berlin ver¬
kaufte _̂ _ _ _ _ _ _ _

Me» M Mer Welt.
* Das Mopperl in Amerika. Wie weit ein Unfug

manchmal getrieben werden kann, beweist eine Dame in
Montreal in Kanada , die einen Hund ihr eigen nennt , den
man eigentlich bemitleiden müßte . Abgesehen davon , daß

I diesem „Bijou " eine Wohnung von vier Zimmern , nebst

Badezimmer , Küche und Zubehör eingeräumt ist, ist die
für das Tier festgesetzte Hausordnung kaum geeignet, das
Wohlbefinden eines Hundes zu fördern . Um 9 Uhr erhebt
sich „Bijou " von seinem streng hygienischen, d. h. desinfi¬
zierten Lager ; die Bettwäsche wird alle 24 Stunden ge¬
wechselt. Um 9 Uhr 30 : Frühstück, das aus feinstem
Hundekuchen und sterilisiertem Wasser besteht. Um 10 Uhr:
Bad , Säuberung der Zähne , Säuberung und sorgfältige
Behandlung der Nägel , Parfümierung des Fels . Da¬
nach: Spaziergang mit einer Wärterin ; Laufen und Tol¬
len in freier Luft bis 12 Uhr 30 ; dann zweites Frühstück,
bestehend aus sterilisierter Milch und feinsten Backwaren.
Um 1 Uhr : Spazierfahrt im Automobil bis 3 Uhr : dann
zwei Stunden Mittagsruhe . Um 5 Uhr : Diner , bestehend
aus Suppe , Bratkartoffeln und Rinderlendenstück alles
aufs feinste gekocht und serviert ; dazu sterilisiertes Wasser.
Um 5 Uhr 30 : Abendspaziergang . Um 7 Uhr : Zur Erhei¬
terung des Hundes veranstaltete musikalische Vorträge bis
zur Schlafenszeit . . . Es fragt sich nun : Soll man den
Hund oder seine Herrin mehr bedauern?

Tidv- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hot es gefalle», gestern Nacht

I Uhr meinen lieben , te»ren Gatten , unseren guten treu¬
sorgenden Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel,

Hm 3l>hlM MN . Schaffner«.D
Ehegatte von Katharina  geb . Runkel

Mitglied der St . Antonius -Bruderschaft
Uetroan von 1866 , 1870/71

nach kurzer, schwerer Krankheit, vorher versehen mit den
heil. Sterbesakramenten der kath. Kirche im Alter von
67 Jahren von dieser Welt abzurufen.

Dies zeigen mir der Bitte um stille Teilnahme an
Di ? trauernden Hinterbliebenen

Vbrrlahnstren, Uiederlahrrtzri«, Coblen?, Mühlheim
a. Rh., Cötn, Cölu-Hiit?, Kadorf b. Kräht,
den 2. Jannar 1914. _ _ _
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 4. Januar,

nachmittags 3‘/, Uhr vom Sterbehause Hintermauergasse
16 aus statt, die Excquien werden am Montag Morgen
7 Uhr abgehalten.

^ »Cmcordis
Oberlahnstein.

Samstag . 3. Jan . 1914
abends 8 Uhr

GmmliierssMlW
bei Kamerad Joh . Sesterhenn im
Anker- Besprechungüber Kaisers
Geburtstagsfeier.

Der Vorstand.

U-8.-V. „Aedatchl"
Oberlalniskern.

Sonntag , den 4. Januar 1914, abends 8 Uhr,
findet im „Germaniasaal " bei Herrn C. Schoth:

Weihnachtsfeier«Ball
stott. wozu wir alle aktiven, inaktiven und Ehrenmitglieder freund-
lichst einladen.

Das Program « besteht aus Gpfanstsoorträgeu , Couplrts,
Koto« und dem Theaterstück: „Heimkehr am Weihnachtsabend"

Eintritt frei ! Eintritt frei!
_ Der Vorstand.

STllmemkMederlktzHmEH.
Auf allgemeines Verlangen heute Freitag abend 8 '/- Uhr
im Saale des „Hotel Strobel " nochmalige Aufführung:

.Sürst Mcher. der MrschM Bomörtr"
1. Platz 50 Pfg ., 2. Platz 25 Pfg . Kein WFnzwang!

Es ladet ergebenst ein Der U- rstand.

JL  Kriezeroerri»
TP.KmmdMst"

Oberlahnstein.
MMMksMINlW

Samstag , den 3. Jan . er.
abends 9 Uhr

im Vercinslokal bei Kamerad
Schot <„Germania ").

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung bittet um recht zahl¬
reiches Erscheinen im neuen Jahr.

Der Vorstand.

Mief.Kirchensteuer.
Die Hebung der IL Hälfte

der Kirchensteuer findet vom
bis 10. Jannar statt.

Kaffenstuvden:
Vormittag 8—12 llhr.
Nachmittag 2—6 „
Nach Schluß des Hebeter¬

mins muß gegen die noch rück
kündigen Steuerpflichtigen das
Mahnverfahren emgebracht
werden. Evang . Kirchenkaffe,

Varena.

MMitSrffttti»
Oberlahnstein.

Sonntag , den 4. d. Mts .,
mittags 1 UhrBersaMlMli

bei Kamerad Franz Bornhofen
„zum Rebstock".

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten Der Dar stand.

Samsiag den 3. Januar
von 9 Uhr ab

SchMisefleisch
Hochstraße 3.

Restaurant

.Heilquelle"
Sonntag , den 4. Sanmr:

Ltliilitfeß
Mt inusikirl MeMtung

Rippchen mit Sauerkraut.
Reine Weine , ff. Biere

im Anstich
Um zahlreichen Besuch bittet

6 Iolin.

R .8 .B. . Ä »W"
Aberl 'ahnstern.

Sonntag, den 4. Januar 1914, abends8 Uhr,
im kath. Gesellen, und Vereinshaus:

11, Winterkonzert
bestehend aus neu einstudierten Chören und Solis,

Theater, ChrWMmerlosiW«ad BALL
Chorleiter : Herr Lehrer Steinbrech.

Musik:  Ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 6. Rhein.
Jnf .-Regts . Nr . 68 aus Coblenz.

Als Theater gelangt zur Aufführung : „Andreas Hofer " .
Historisches Drama in 5 Akten von Aster.

Wir laden hiermit alle verehrlichen inaktiven nnd Ehren¬
mitglieder , sowie Freunde und Gönner des Vereins freundlichst ein.

Der Vorstand.
Eintrittspreis für Nichtmitglieder 1 Mk >, eine Dame frei,

(jede weitere Dame 50 Pfg)

' Sonntag Nachmittag findet um 3 Uhr die General¬
probe statt, wozu ein Eintrittsgeld für Erwachsene(Nlcht-
mitglieder) von 30 Pfg . und Kinder ohne Ausnahme von
10 Pfg . erhoben wird.

SchWeweßeisch
non Samstag Morgen 9
Uhr ab zu haben Nieder¬
lahnstein, Sophiengaffe 4.

SröslemstehmädHea)
welches stenogr. und maschieneusch.
kann, sofort von Büro in Nieder-
lahnstein gesucht Angebote unter
„Lehrmädchen" an die Exped.
erbeten.

510M«mehr im Hause tägl."lu SU « z. verd Postkarte gen.
R. Ainrichs, Hamburg 18.

Groß Ätiir.
Kleiderschmk

sowie strotz Wantrtofru sehr
billig zuverk J Lndwigstr . 8 II.
Ein noch neuer EmlpännerKuhwagen

schmalspurig zu verkaufen.
Philipp Schmidt, Maurer

in Lierschied.

FahnenSRolneoke

Den allgemeinen Teuerungsverhältniffen entsprechend
werden von dm Unterzeichneten Aerzien für Besuche in L>t.
Goarshausen  vom 1. Januar 1914 ab nachstehende
Sätze in Anwendung kommen: _

1. für den ersten Besuch . . . . 2.50—3.00 Mk.
2. für jeden weiteren Besuch im Verlaufe

der Erkrankung . 2.00 Mk.
3. schorfige. sowie zu einer bestimmten

außerhalb der Besuchszeit liegenden
Siunde verlangte
oder Nachtb-suche . das Doppelte bezw.

Dreifache der Sätze
unter Nr . 1 «. 3.

Es wird gebeten, Bestellungen für Besuche nach Mög¬
lichkeit vormittags vor 10 Uhr zu machen, damit letztere
während der Besuchszeit erledigt werde» können.vr. Manne». vr. Ebmeier.

SlondenstMode Mädchen Igesucht. Zu ers.
Bahnhofstraße I U.-Kahuftei « ,

von 4—5 nachmittags.

Unser

Jnuentur -Ansuerkauf
i

in Damen-Konfektion

beginnt Freitag, den 2 . Januar.

Im Enteresse einer sorgfältigen
Bedienung bitten wür, Einkäufe
möglichst in den Vormittags¬

stunden zu erledigen.

Geschw . Alsberg
Coblenz , Kaufhaus am Plan.
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Damen-ölnsen , Lostnmröcke,
kinLer-kleider , pehwaren , llnter-

röcke, Russenkittel

zu und unter
Einkaufspreis

Große Posten

Kleiderstoffe
weit unter Preis.

Cheviots Einfarbige Stoffe Kostninstoffe
sehr solide sonst. PrOs bis 2.— 110 u. 130 breit.
65^ i“ r r

Kostnniftoffe
130 br. Werl b. 3 —

I95
Große Posten
Schurzen

Blnseuschürzen
85 145 185,

Kinderschürze»
l 80119120159,

Zierschürze
95,

Große Posten

SttiiWse
weit unter Preis.

DmnenftrSWse
reine Wolle
7g,

KinderstlNWfe Lochen
schwarz und tederfarbig grau, schwarz, braun
zz 40  A 00 70̂ » 40 55 70 05,

Große Posten

Vettdamste
weiß und bordeaux.

130 breit 130 breit 160 breit
solide Ware mit Seidenglanz solide Ware

78, 125̂ 9h

160 breit
mit Seidenglanz

175,
Große Posten
Weiss«

waFem
weit unter Preis.

solide Ware

Haustuch, ISO breit

85»
Weiß Mer

solide Ware

Handtuch
grau, kräftig

4*

Hausmacher
GW

&

Kkttch-§lim'll
Halbleinen

138 »
Weiß Biber
besonders schwer

KVHU F

Handtuch
grau, In, la.

&

Heindentnch
besonders gut

48»
Reusorc«
sehr feinfadig

48 ZS»
Halblein. Rasenbl. für Bettücher

feinfadig
Web!.Biber

sehr billig

weißm. rotem Rand weiß Gerstenkorn

Große Posten DamaAijidtch WnMWich Damaßtrlchinch Tttgeieche
TiWWe

unter Preis

Malko

r

kräftig Halbleinen1"' Reinleinen

r

mit 6 Servietten

Große Posten Kiffenbezng Kiffenbezug Kiffenbezng Bettbezug
BeltlvWe

unter Preis

gebogt od Hohlsaum
qes

isehr kräftige Warer mit Durchbruch und
Stickerei
I95

alle Größen

enorm billig.

»B IH

KW »

W

K

fel j!.

m

Cobleiz. Lölirstr. 16-18.

Die billigste kankgelegenbeit
für Sen Januar:

C« gviangpn zum Verkauf:

CÄelltiljMilsEe
Eiszcke WWeieile
RGkrtlm - WWe

MestMe WW
bestehend aus:

lagkemüen, Nacktkemden,
Rackljscken, krisierjacken,
SeinkleiLer , öarnituren,

llnlerkoillen,Prinzeßröcken

Diese WWe ist zirka
89unter Preis

also eine Kaufgelegenheit
ersten Ranges.

Ungefähre Preisliste für diese Wäsche
früherer Preis 1.40 . . . jetzt1.00
früherer Preis 1.80 . . • jetzt1.20
früherer Preis 2.40 . . • jetzt1.60
früherer Preis 3 00 . . . jetzt1.95
früherer Preis 4.00 . . . jetzt2.50

u. s. w.

Da es sich nur um eine einmalige Gelegen¬
heit handelt und die vorteilhaftesten Sachen

zuerst verkauft sind, ist

frühseitiger Einkauf
dringend zu empfehlen.

Die Wäjdtie  ist feparaE zum Kus-
fneben aiZsglegL unÄ LeuLlick

ausgezeickuei.

m

4

i
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